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dem alterthümlichen Rathhaus, wo ſich der König,; „auch ſolche Vereine, welche ſich die Verhandlung über 
Mitglieder der königlichen Familie ſowie die Groß⸗Gemeindeangelegenheiten zum Zweck machen,“ als 
berzogin von Toskana mit der Erzherzogin Marga⸗„politiſche Vereine.“ Nicht minder merkwürdig iſt 
retha und der Großfürſt Sergius von Rußland unter] das Vereinsgeſetz im Herzogthum Anhalt vom 26. 
einem Baldachin aufgeſtellt hatten. Dem König und Dezember 1850. Im § 10 deſſelben iſt die Beſtim⸗ 
der königlichen Familie wurden von den Theilnehmern] mung enthalten, daß „weder Vorſtand noch Mitglied 
an dem Zuge lebhafte Huldigungen dargebracht. Die eines politiſchen Vereins ſein kann, wer nicht Staats⸗ 
Führer der einzelnen Gruppen überreichten Feſtſträuße] bürger iſt.“ Obwohl nach Art. 3 der Relchsverfaſſung 
unter Anſprachen. Der König und die königliche der Angehörige eines jeden Bundesſtaates iu jedem 
Familie ſahen alsdann auf dem Anger des wendiſchen] anderen Bundesſtaate als Inländer zu behandeln und 
Dorfes Aufführungen der Voigtländer, Lauſitzer, zum Genuſſe aller bürgerlichen an unter denſelben 
Wenden u. ſ. w. zu. Der König ſprach Allen feine | Vorausſetzungen zuzulaſſen iſt, wie der Einheimiſche, 
lebhafteſte Befriedigung aus. iſt dieſe Beſtimmung durch alle Inſtanzen hindurch 

München, 3. Jull. Wie die „Münchner Neueſten als zu Recht beſtehend anerkannt worden. Dieſe 
Nachrichten“ melden, hat Fürſt Ferdinand von Bul⸗Blumenleſe aus den im Reich beſtehenden 26 Vereins⸗ 
garten dem Prinzregenten das Großkreuz des bul⸗ geſetzen läßt ſchon erkennen, daß in vielen Fällen erſt 
gariſchen Alexanderordens verliehen. a noch die Vorausſetzung für die Wirkſamkeit einer 
Halle a. Saale, 4. Juli. Amtliches Wahlreſultat] Maßnahme zu ſchaffen iſt, wie fie in dem Beſchluſſe 
er am 30. Juni ſtattgeſundenen Reichs tagserſatzwahl] des Reichstags vom 17. Juni d. Is. angeſtrebt wird. 
m or Halle 1 4: 2 ee, 3 
abgegebenen Stimmen erhielt Fritz Kunert, Redakteur 9 
in Schöneberg b. Berlin, (Soz) 15687, Dr. jur. Ans der Rhelnpaovinz 
Alexander Meyer⸗Berlin (fr. Vg.) 7239, Werkzeug⸗ In den Rbeinlanden ſcheint die Geltiverei den 
meiſter Kühme⸗Halle (deutſch⸗konſ.) 4268, Geh. Berg⸗ Zeitpunkt für gekommen zu halten, um mit Erfolg 
rath Profeſſor der Rechte Arndt⸗Halle (freitonſ.) 3734. einen neuen Vorſtoß gegen die Landeskirche zu unters 
Kuhnert tft ſomit gewählt. nehmen, und es läßt ſich leider nicht leugnen, daß 

Darmſtadt, 4. Jull. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſolchen Beſtrebungen ein günſtiger Boden bereitet 
von Rußland werden gegen Ende September zum worden iſt von jenen Vertreter unjerer Kirche, welche 
Beſuch des Großherzogs hier erwartet. in den letzten Monaten gegen die „moderne Theologie”, 

Bremen, 5. Juli. Die Rettungsſtation Baltrum] den „Geiſt des Unglaubens auf unſeren Univerſitäten“ 
telegraphirt: Am 5. Juli wurden von einem hier ge⸗ c. in nichts weniger als chriſtlicher Weiſe gehetzt haben 
ſtrandeten Schoner 6 Perſonen durch das Rettungs⸗Allerwärts in den rheiniſchen Gemeinden erbauen, 
boot „Georg Breuſing“ der Statlon gerettet. Der] nach der „Kirche“, die Sektirer ihre Verſammlungs⸗ 
Schwer hatte Holzladung und war von Papenburg ſäle. Unter der harmloſen Spitzmarke „Chriſtliche 
nach Ellenſerdammerſiel beftimmt.. N Verſammlung mit Kaffeetrinken“ werden zunächſt die 
rungen 212 277 Mk. Das Geſchäft wird betrieben Löwenberg l. Schl., 5. Jull. Nach amtlicher] Gemeindeglieder durch öffentliche Bekanntmachung in 
mittels des Kapitals aus Antheilſcheinen (2 801 000 M.PA Feſtſtellung erblelten bei der am 4. Juli ſtattgehabten] der Zeitung angelockt. Bibel und Gebetſtunden werden 
und der Valuta von Obligationen (1700 000 Mk.).! Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Löwenberg 1. Schl. abgehalten. Ein Kindergottesdienſt wird errichtet, 
Außerdem find auf die Grundſtücke des Vereins für] von 9255 abgegebenen Stimmen Rektor Kopſch⸗Berlin ſelbſt wenn auf kirchlicher Seite ſchon genug derartige 
1235 000 Mk. Hypotheken aufgenommen. (fr. Vp.) 4594, Graf Noſtitz Zobten (konſ.) 4498 | Veranſtaltungen beſtehen. Und giebt es dann in dem 

— In den jetztigen Gebietsgrenzen der Städte [Stimmen. Es tft ſomit Stichwahl erforderlich. betreffenden Orte noch einen Geiſtlichen, der es mit ſeiner 
bezw. ländlichen Gemeinde⸗Einheiten betrug die Zu⸗ Kreuznach, 5. Jull. Die Kronprinzeſſin von] Amtslehre zu vereinbaren weiß, als Angeſtellter der 
nabme der Bevölkerung von 1890 bis 1895 in den] Schweden und Norwegen iſt mit den Prinzen⸗Söhnen] Landeskirche in ſolch ſektlreriſche Verſammlung zu 
Städten 1092 226 bezw. 800 202 d. h. aufs Tauſend | heute Abend nach Schweden abgereiſt. gehen und dort zu den „Brüdern in Chriſto“ An⸗ 
92,1 bezw. 44.2. Die Zunahme der Bevölkerung in Straßburg i. Ef, 4. Jul. In der heutigen | ſprachen zu halten, dann iſt der Seelenfang geglückt 
den 5 Jahren ift biernach in den Städten zwar mehr erſten Sitzung des neuen Gemein deraths wurde mit und die Sekte iſt fertig. - 
als doppelt fo ſtark wie in den ländlichen Gemeinde: #31 Stimmen beſchloſſen, den früheren Bürgermeiſter — ä — 

Einheiten geweſen; aber die ländliche Bevölkerung it | Back wiederum zur Bürgermeiſterwürde vorzuſchlagen. Ausland 

während des letzten Jahrfünftes beträchtlich und ſehr Stimmzettel waren unbeſchrieben. N ® 

viel mehr als im vorhergegangenen (1885 bis 1890) f“ Metz, 5 Juli. Heute Mittag wurde bei Aman⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 

angewachſen, in welchem deren Zunahme nur rund] weiler auf ſranzöſiſchem Boden am Bois de la Cuſſe W. 1 1 3 
450 000 Perſonen beitagen bat. Dagegen bat die] durch den Metzer Verein für die Erhaltung der Wien 5. Jull. Ka N Franz nen ken 
ſtädtiſche Bevölkerung Im-Zahrfünft-1890/95 um rund | Krlegergräber ein Gedenkkreuz in dem neuerrichteten] Präſidenten des öſterreichiſchen Reichsgerichts. Dr. 
93 000 Perſonen weniger als im vorhergegangenen] ummauerten Friedhofe, wo 1600 gefallene Krieger Ungar, das Großkreuz des St. Stephansordens ver⸗ 
1885/90 zugenommen, in welchem fie 1 184 780 Köpfe des Jahres 1870 ruhen, unter Mitwirkung des liehen. 

betragen hatte. Metzer Männer⸗Geſangvereins feierlich geweiht. 

— Ende März 1895 betrug die geſammte Schuld 3 
des Reichs 2 231 237 000 Mk., deren Verzinſung 
71 919 302 Mk. erfordert. Im Reichsſchuldbuch 
waren Ende April 1895 2084 Konten über 180 900 00 
Mk. eingetragen. Der Reichskriegsſchotz, im Jultius⸗ 
thurm aufbewahrt, umfaßt 120 Millionen. Der 
Reichsinvalldenfonds hatte am 31. März 1895 einen 
Beſtand an Werthpapieren im Betrage von 
441535200 Mk. in deutſchen Anleihen und Bahn- 
wein ferner einen Geldbeſtand von 6 173 693 

ark. 

— In dem Prozeß Kneebs, welcher im Trab⸗ 
rennen die in Amerika berühmte Stute Bethel als 
unbekanntes Pferd unter dem Namen Nelly Kneebs 
gehen ließ, beſchloß das Gericht die Vertagung der 
Sache, in der Ueberzeugung, daß infolge der noch 
heute möglichen Beweiserhebung die Freiſprechung er⸗ 
folgen könnte. Von den Zeugen, die von der Ver⸗ 
theidigung namhaft gemacht worden find, ſollen 41 
vernommen werden. Außerdem ſoll Profeſſor Egge⸗ 
ling, oder falls dieſer verhindert iſt, ein andrer Sach⸗ 
verſtändiger nach Amerlka geſchickt werden, um der 
Zeugenvernehmung in Stouxclty oder Wakefield bei⸗ 
zuwohnen. Die Haft des Angeklagten wird aufcecht 
erhalten, da neben Fluchtverdacht Verdunkelungsgefahr 
vorliege. 

— Der Bankdirektor Herrmann Friedmann, ein 
Vetter des berüchtigten jüngſt ſo mit dem blauen 
Auge davongekommenen früheren Rechtsanwalts Fritz 
Friedmann, iſt zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
ſieben Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Der 
Staatsanwalt hatte zehn Jahre Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt beantragt. Der Angeklagte, der vor die Ge⸗ 
ſchworenen hingetreten war und händeringend und 
kniefällig um Gnade gefleht hatte, wurde in vier 
Fällen des Betrugs, in einem Falle der Unterſchlagung 
(Tarnovitzer Antheilſcheine) und in einem Falle der 
ſchweren Urkundenfälſchung (Verausgabung falſcher 
Autheilſchelne in rechtswidriger Abſicht) für ſchuldig 
befunden. Mildernde Umſtände wurden dem An⸗ 
geklagten verſagt. 

Dresden, 5. Juli. Heute Nachmittag fand in 
der ſächſiſchen Handwerks⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung die 
erſte Feſtvorführung ſächſiſcher Volkstrachten und 
volksthümlicher Gebräuche und Tänze ſtatt. Der Feſt⸗ 
zug, an dem etwa 2000 Perſonen theilnahmen, und in 
welchem alle ſächſiſchen Volksſtämme in neun großen 
Gruppen vertreten waren, bewegte ſich unter den 
Klängen von zahlreichen Muſikcorps nach der Aus⸗ 
ſtellung und defilirte dort in der „Alten Stadt“ vor 


Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung für das 3. Quartal] 
analen. Banbhrieträneen, Jong ban f e ee Sr race 


8 Fonds aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig ſei der 
unſerer Expedition entgegengenommen. Generallandſchaftsdirektor angewieſen, in etwaigen ähn⸗ 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der 


lichen Fällen künftig den Beſchluß des Engeren Aus⸗ 
al 
ber ci erſ chienene Theil des ſpannenden ſchuſſes zu beanſtanden und vor der Ausführung an 


den Minifter zu berichten. Dadurch jet für die Zu⸗ 
„Mit dem Brandmal“ 


kunſt das Erſorderliche geſchehen. 4 
— Der Offizierverein veröffentlicht im „Militär⸗ 
— ſo weit der Vorrath reicht — gratis nach⸗ 
geliefert. f 


Wochenblatt“ den Rechnungsabſchluß des Waarenhauſes 
für Armee und Marine für 1895/96. Wir entnehmen 
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Deutſchland. 


Odde, 5. Jull. Die „Hohenzollern“, welche die 
Nacht über bei Kopervik vor Anker gelegen hatte, iſt 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr bei Sundal im 
Mauranger⸗Fjord eingetroffen. Kurz nach dem Eins 
treffen ging der Kaiſer mit Gefolge an Land nnd 
machte einen zweiſtündigen Spaziergang nach dem 
Rondhus⸗Gletſcher. Unmittelbar nach der Rückkehr 
des Kalſers an Bord, gegen 6 Uhr, wurde die Reiſe 
nach Odde ſortgeſetzt, wo die „Hohenzollern“ um 
9 Uhr 45 Min. vor Anker ging. Heute früh unter⸗ 
nahm der Kaiſer einen Spaziergang an Land und 
hielt dann um 10 Uhr den Gottes dienſt ab. Nach⸗ 
mittags erledigte derſelbe die mit dem Kourler einge⸗ 
gangenen Sachen. Das Wetter iſt ſchön und warm. 

Berlin, 4. Juli. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ erklärt die Nachricht verſchledener Blätter, 
daß der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt mit der Prinzeſſin Hohenlohe nach Paris reiſen 
werde, um dort Diepofitionen über ein Gut in der 
Britagne zu treffen, welches die Prinzeſſin geerbt 
habe, für falſch. Der Reichskanzler begiebt ſich nach 
Alt⸗Auſſee. $ ; 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſieht einem 
freudigen Ereigniß entgegen. 

— Der Reichskanzler iſt bis Mitte Auguſt be⸗ 
urlaubt, des iſt bis zur Rückkehr des Kalſers. 

— Anläßlich des Rücktritts des Handelsminiſters 
v. Berlepſch, oder wenn man will, der Uebernahme 
des Handels minſſterlums durch Herrn Brefeld führt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, in der Sozlalreform jet 
weder ein Stillſtand noch eln Rückſchritt zu erwarten, 
aber, ſo ſchließt ſie einſchränkend ihre Ausführungen: 
„So nothwendig Vorſchriften gemerbepoligeilicher 
Natur an ſich ſind, ſo wird das Maaß ihrer Aus⸗ 
geſtaltung ſtets darin feine Beſchränkung finden müſſen, 
daß man ſozialreformatoriſche Maßregeln nicht nur 
ſtets einſeltig nach Seiten der Arbeiter hin machen 
kann und daß man wegen der dem Arbeiter gewid⸗ 
meten Fürſorge dle Arbeit ſelbſt nicht vergeſſen darf, 
d. h. nicht außer acht laſſen kann, wie die Geſammtheit 
der Intereſſen des Erwerblebens Anſpruch auf Be⸗ 
rückſichtigung hat, wo gewerbs polizeiliche Eingriffe in 
fein Getriebe für nothwendig erachtet werden.“ 

— Vom Rücktritt des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorff, der vor kurzem einen dreimonatlichen 
Urlaub angetreten hat, war in der letzten Zeit in 
elnzelnen Blättern wiederholt die Rede. Jetzt bringen 
die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ein aus Berlin datirtes 
Privattelegramm, wonach der Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff feine Demiſſion eingereicht haben 
ſoll. Dazu bemerkt die „Poſt“ „Daß General Bronſart 
von Schellendorf ſchon ſeit Monaten den Wunſch hegt, 
von ſeinem aufreibenden Amte ſich ins Privatleben 
zurückziehen zu können, iſt bekannt. Darüber aber, ob 
der Kriegsminiſter, der gegenwärtig auf ſeinem Gute 
Marienhof weilt, die einleitenden Schritte zu ſeinem 
Rücktritt jetzt wirklich unternommen hat, haben wir 
Beſtimmtes nicht erfahren können.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ führt in einem ſehr 
langen Artikel aus, die landwirthſchaftliche Nothlage 
bilde für den Pfandbriefsbeſitz kein Moment der Be⸗ 
deruglaung. Es jet zunächſt hervorzuheben, daß jelt 
Pfardonvertlrung der 48prozentigen landſchaftlichen 

85 oÖriefe in 33 und Zprozent. die Höhe der Einzels 
ben Rücen nur ausnahmsweiſe geſtiegen jet. Durch 
Takte Werte des Zinsfußes erhöhe ſich aber der 
Schuldn erth der Hypothek, weil die Belaſtung des 
Ye 85 eine entſprechend niedrigere wird, er alſo 
6 eher in der Lage ſei, aus den Erträgen des 

rundſtücks die Schuldzinſen aufzubringen. — Weiter 
beißt es, die Lage der „vortrefflich verwalteten“ land⸗ 
ſchaſtlichen Kreditinſtitute ſel eine vollkommen geſicherte. 
Soweit die Landſchaſten überhaupt Ausfälle an 
Zinſen und Kapital gehabt hätten, feten dieſe fo gering. 
daß auch die zur erſten Deckung beſtimmten Sicher⸗ 
beitsfonds nur ganz unweſentlich in Mitleidenſchaft 
gezogen ſeſen, geſchweige denn, daß ein Rückgriff auf 
die ſonſtigen eigenen Fonds der Inſtitute und die 
folgenden Reſerven überhaupt nur in Frage käme. 
batte ı Die Glogau⸗Saganer Fürſtenthumslandſchaft 

n ei Bund der Landwirthe 3000 Mk. bewilligt. 
brief ner Erörterung des „Reichsanz.“ über die Pfand⸗ 

e wird dleſer Vorgang bedauert, da er Mißtrauen 
hervorzurufen geeignet jet und der Bund der Land⸗ 
wirthe außerdem ausgeſprochen politiſche Zwecke ver⸗ 
folge. Der damalige Landwirthſchaftsminiſter habe 


Obligationen und Abſchreibungen auf Gebäude noch 
ein Ueberſchuß von 172045 Mk. verbleibt. Hiervon 
find die Antheilſcheine im Betrage von 2801000 ME 
mit 5 pCt. verzinſt worden. Der Reſt iſt theils zu 
Amortiſalionen des Garantiefonds, theils zur 
Verſtärkung des Reſerveſonds verwandt worden. 
Aus der Jahresbilanz ergiebt ſich unter 
anderem, daß der Verein drei Vereinshäuſer, Neuſtäd⸗ 
tiſche Kirchſtraße 1/5, Mlttelſtraße 25 und die Wein⸗ 
kellerei in Eltville, beißt. Die Waarenbeſtände hatten 
am Jahresſchluß einen Werth von 2138024 Mk. Daß 
der Verein nicht bloß gegen Baar verkauft, ergiebt ſich 
daraus, daß für gelieferte Waaren 743 602 Mk. Schulden 
in der Bilanz erſcheinen, außerdem an Darlehnsforde⸗ 


Italien. 

Maſſauah, 5. Juli. General Baldiſſera iſt 

. geſtern an Bord des „Vincenzo Florio“ nach Italien 
Die Zuſicherungen, . SAN ae 

welche der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und om, 4. „Sul, enen Warmiert na in EAN 
W v. en gelegentlich der dritten Suez 1 er . des öſterreichiſchen Lloyd 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches hinſichtlich nach 8 But Mt, beſchloß eine Untere 
der Aufhebung des in einer Reihe von Bundesſtaaten — Die Depu 10 en 1 eſchlo en ie 
beſtehenden Verbots, daß Vereine mit einander in ſuchung, ob der 5 Sn: 3 e 5 = 
Verbindung treten, abgegeben hat, laſſen keinen Zweifel 5 on Se = des Ei bah 3 5 aa 
daran zu, daß die nächſten Parlamentsſeſſionen in den | zu un 2 en : . 0 ie Ex a ae: 
betreffenden Einzelftaaten ſich ernſtlich mit der Frage] In 4 e im An 5 * A 0 1 
der Revlſion der Vereinsgeſetzgebung zu befaſſen ſuchunge⸗Commiſſion ei — ren, 75 
haben werden. Es kann dabei unmöglich ausbleiben, e 5 von der 5 eg me zu Bericht a 
daß in Verfolg dleſer Frage der Blick auf die That⸗ Mitgliedern eſtehen 4 und ha = 8 850 1 
ſache gelenkt wird, daß den Beſtrebungen, welche der 6 Monaten zu erſtatten. am De eren di er Ge 1 
Reichstag mit großer Mehrheit durch die Annahme Sltzung ſetzte die Deputirtenkammer die Generale 
des ſogenannten Nothvereinsgeſetzes am 17. Juni zu eee Tune e el dle 11 55 
den ſeinigen gemacht hat, und die inhaltlich auch be⸗ ſetzung x g v 8 Have di 15 1 berathun 
reits vom Bundesrath als berechtigt anerkannt worden Zwiſchenſa e un 15 ag 15 St rbe a . 
find, namentlich ſo weit fie ih auf poltiifche Bereine auf Montag. M ch uf 5 Hi Sean 1 1115 
beziehen, in manchen Bundesſtaaten theils durch den Miniſterpräſident Marcheſe di Rudini in Bean 91 rtung 
Mangel an jeder geſetzlichen Regelung des Bereins⸗ einer Anfrage des Abgeordneten Smbriant, die von 
und Verſammlungsweſens, theils durch das direkte der „Agenzia Stefani“ e Note br 1 
Verbot aller polltiſchen Vereine eigentlich jede feſte Ausführungen in Be 05 bon M Hr 
Grundlage entzogen iſt. In Mecklenburg⸗Strelitz und Kammerſitzung Eu 1. ds. jet von ihm eigen! 17 
in Lippe⸗Detmold exlſtiren gar feine geſetzlichen Vor⸗ verfaßt worden, weil es ſeine Pflicht geweſen ſei, ſeine 
ſchriften über das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen. Worte in ihrer einzig wahren Bedeutung wlederher⸗ 
In Oldenburg, "Sachen » Altenburg, Schwarzburg⸗ zuſtellen, nachdem er erfahren habe, daß man ſeinen 
Son dershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck, Worten, mit denen er auf die Ausführungen Fortis 
Reuß j. L. und Schaumburg ⸗Lippe beſteht noch immer erwidert habe, eine Deutung gegeben habe, die weder 
der 8 8 des Beſchluſſes der Deutſchen⸗ Bundesver- er noch Fortis noch ſonſt Jemand in der Kammer 
ſammlung vom 13. Juli 1854 zu Recht, welcher u. a. denſelben gegeben habe. Rudint fügte hinzu, wenn 
auch „alle Arbeiter? Vereine oder Verbrüderungen“] die Kammer feinen Erklärungen den Sinn beigelegt 
verbietet, die polltiſche Zwecke verfolgen. Reuß ä. L.] Hätte, wie es irrthümlich andere gethan hätten, dann 
hat dieſen Beſchluß durch landesherrliche Verordnung hätte ſie (die Kammer) wahrſcheinlich nicht die äußere 
vom 28. April 1855 ſogar zu einem Verbot aller Politik der Reglerung gebilligt, was ſie doch gethan 
politiſchen Vereine ausgedehnt. Der § 8 dleſer Ver⸗ babe. (Allſeitige Zuſtimmung.) Imbrlant erwidert, 
ordnung beſtimmt kurz und bündig: „politiiche Ver⸗ deutſchen und öſterreichtſchen Blättern zufolge ſcheine 
eine find in Unſerem Fürſtenthume gänzlich unterlag.“ der Drelbund 455 3 wur 1903 verlängert gi 1 0 
Die Bildung eines polltiſchen Vereins wird an den Redner Ipricht 810 keine Er darüber 7 aß de. 
Theilnehmern mit einer Geldbuße von 20 bis 100 Regierung blerüber feine Erklärungen abgeben wolle. 
Thalern oder Gefängniß bis zu 6 Monaten geahndet. (dem: 5 ertheilt verſchledene Ordnungs⸗ 
Dabei enthält der § 9 der Verordnung die Beſtim⸗] rufe. Die Sitzung wird geſchloſſen. 
mung, daß „jede Verbindung Mehrerer zum Zweck England. 
der Beſprechung und Verhandlung politlſcher Fragen London, 4. Juli. ie die Blätter melden, hat 
auch dann als politiſcher Verein zu betrachten ift, ſich das Befinden Henry Stanley's verſchlechert. 
wenn ſie blos temporär oder nur zur Beſprechung — Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Saloniki 
und Verhandlung über beſtimmte polltiſche Fragen] von geſtern gemeldet, es ſei der Befehl dort einge⸗ 
und Vorkommniſſe gebildet wird, mithin eigentlich] gangen, alle Reſerven der Redifs und der Muftakfiz 
keinen bleibenden Zweck hat,“ und der $ 10 erklärt! einzuberufen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 5. Juli. Die drei Arbeiter, welche geſtern 
den Schutzmann Mumm durch Meſſerſtiche ſo verletzten, 
daß er ſchwer verwundet im Stadtlazareth darnieder⸗ 
llegt, wurden heute an das Gentralgefängniß abgeliefert. 
Ste ſchieben die Schuld aufeinander, doch ſcheint der 
Hauptattentäten Guſtav N. zu fein, der Abends von 
dem Criminalſchutzmann Hayn feftgenommen wurde. 
Herr Mumm hat etwa 11 Meſſerſtiche theils in das 
Geſicht, theils in andere Körpertheile erhalten, die 
zwar einen großen Blutverluſt erzeugt haben, aber 
nicht ſo tief gedrungen ſind, daß eine Gefährdung des 
Lebens zu befürchten iſt. 

Dirſchau. Die Zuckerfabrik Ließau hat ſoeben den 
Geſchäftsbericht pro 1895— 96 verſandt. ir entnehmen 
demſelben, daß in der vom 23. Sept. bis 3. Dezember 
dauernden Betriebscampagne des verfloſſenen Jahres 
in 124 Arbeitsſchichten 459,020 Ctr. Rüben verarbeitet 
worden ſind, mithin in 24 Stunden 7403 Ctr. gegen 
6927 im 8 Puff Die 8 bilanzirt in 
Activa und Paſſiva mit 1,051,431,49 Mk. Der erzielte 
Gewinn hat 93,434,30 Mk. erreicht, ſo daß der Verluſt 
aus den ungünſtigen letzten Betriebsjahren zum großen 
Theil hat gedeckt werden können. 

S. Krojanke, 5. Juli. Die Entenjagd, die hier 
auch in den früheren Jahren wegen Mangels an 
größeren Brüchen und Gewäſſern eine wenig ergiebige 
war, verſpricht in dieſem Jahre in Folge der langen 
Dürre eine noch viel geringere Ausbeute. Beſſere 
Ausſichten bieten die Hühner⸗ und Haſenjagd. Hühner 
werden in vielen und großen Völkern angetroffen. 

Thorn, 4. Juli. Geſtern und heute verhandelte 
das Schwurgericht im Wiederaufnahmeverfahren gegen 
den Käthner Kopiſteckt aus Zaſtawien. SKopiftedi und 
der Käthner Malinowski waren wegen Mordes, be⸗ 
gangen an dem Baron Goltz und dem Förſter Katb 
am 29. Oktober 1892 im Duglimoſter Forſt, im Juni 
1893 verurtheilt worden und zwar Malinowski zum 
Tode, Kopiftedi zu lebenslänglichen Zuchthaus. Kurz 
vor feiner Hinrichtung geſtand Malinowält, daß 
Kopiſteckt unſchuldig verurtheilt ſei. In dem nun 
wieder aufgenommenen Verfahren ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen heute den Kopiſteckt abermals ſchuldig. Der 
Staatsanwalt beantragte wiederum lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe. Der Gerichtshof nahm aber an, daß 
die Geſchworenen ſich zum Nachtheile des Angeklagten 
geirrt hätten, und verwies die Sache zur neuen Ver⸗ 
handlung an das nächſte Schwurgericht. 

Roſenberg, 3. Juli. Der früher auf dem hie⸗ 
ſiegen Magiſtratsbureau beſchäftigt geweſene Bureau⸗ 
gehilfe Guſtav Meincke, der im März d. J. wegen 
Unterſchlagung von etwa 400 Mk. ſtädtiſcher Gelder 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, iſt 
begnadigt und heute aus der Haft entlaſſen worden. 
Zu der Begnadigung mag wohl der Umſtand betge⸗ 
tragen haben, daß M. 74 Monate in Unterſuchungshaft 
ſaß, wovon nur 4 Monate bei der Verurtheilung ange⸗ 
rechnet wurden. 

V. Marienwerder, 5. Juli. Als vorgeſtern ein 
mit Heu beladener Wagen den Feldweg zu dem Ge⸗ 
höft des Eigenthümers Herrn K. in Marlenau 
paſſirte, ſchlug derſelbe um und fiel ein oben ſitzender 
Arbeiter ſo unglücklich zur Erde, daß er ſich die linke 
Knieſcheibe vollſtändig zertrümmerte und einen ſchweren 
Armbruch davontrug. 

* Neuenburg, 5. Juli. Heute findet im 
Schützenhauſe das Sommervergnügen des Krleger⸗ 
vereins ſtatt. Das Königsſchießen muß ausfallen, da 
auf dem dem Schützenverein in der Ganz'ſchen Parowe 
in Unterberg gehörigen Schleßſtande nicht geſchoſſen 
werden darf, weil der Amtsvorſteher in Konſchitz es 
verboten hat. — Im hieſigen Radfahrerclub „Sturm“ 
findet am 12. Juli im Eichenhain bei Kleinkrug die 
Feier des erſten Stiftungsfeſtes ſtatt. Es darf wohl 
auf zahlreiche Bethetligung ſeitens der Neuenburger 
gerechnet werden, zumal vom Verein bereitwilligſt 
Wagen den Gäſten zur Verfügung geſtellt werden. 
Einige Vereine aus benachbarten Städten ſind auch 
eingeladen worden. Nach dem Concert im Walde 
findet das Wettfahren der Clubmitglieder ſtatt. 

E. 112 — 3. Juli. Der noch im ſchulpflichtigen 
Alter ſtehende Wilhelm Fiſcher aus der im biefigen 
Kreiſe gelegenen Ortſchaft Schelejewo wandte ſich, wie 
es helßt, ohne Wiſſen ſeiner Großeltern, im Februar 
d. Is. mit der Bitte an den Kaiſer, ihn in eine 
Waiſenanſtalt aufnehmen zu laſſen. Dieſer Tage iſt 
nun dem Knaben aus dem Kaiſerlichen Cabinet ein 
Beſcheid zugegangen, wonach ſeine Aufnahme in eine 
Anſtalt erfolgen kann. Veranlaſſung ſollen dem 
jugendlichen Bittſteller Zeltungsnachrichten (?) und 
ſeine traurige Lage gegeben haben; ſeine Mutter weilt 
in der Ferne und der Vater iſt ibm nicht bekannt. 

r. Warlubien, 5. Jull. Der hieſige Krleger⸗ 
verein feierte heute unter recht ſtarker Betheiligung im 
Bankauer Walde ſein Sommerfeſt. Um 2 Ubr 
marſchirten die Mitglieder vom Vereinslokale nach 
dem Feſtplatze. Hler hielt der Vorſitzende des Ver 
eins, Herr Amtsrichter Groth⸗Neuenburg, eine längere 
Anſprache, die mit einem dreifachen Hurrah auf den 
Kalſer ſchloß. Für die Jugend waren mannigfache 
Beluſtigungen, ein Preis⸗Sacklaufen u. a. veranſtaltet. 
Eln Tanz im Vereinslokale ſchloß das Feſt. 


() Stuhm, 5. Juli. Der hieſige Kriegerverein 
machte heute Nachmittag theils per Eiſenbahn, theils 
per Fuhrwerke, einen Ausflug nach Rachelshof und 
beluftigte ſich hler im Walde reſp. auf den Ver⸗ 
gnügungsplätzen mit Beluſtigungen aller Art bis in 
den ſpäten Abend nach Herzensluſt, trotzdem der 
Himmel ein ſehr trübes Geſicht machte und anfangs 
ſogar öfters Regenſchauer auf die Häupter der Aus⸗ 
flügler ſpendete. 

Allenſtein, 3. Jull. Aus der Provinzlal⸗Irren 
anſtalt Kortau begaben ſich geſtern nachmittag die 
barmloſen Kranken, etwa 150, auf zehn mit friſchem 
Grün geſchmückten Leiterwagen unter Begleitung einer 
Muſikkapelle nach dem ſtädtiſchen Feſtorte „Jakobsberg“. 
Nachdem fie hier mit Kaffee bewirtet worden waren, 
wurden ſie durch allerlei Spiele unterhalten. Darauf 
wurde flott getanzt, um 63 Uhr Abendbrot gegeſſen 
und nach 7 Uhr die Rückfahrt angetreten. Dieſes 
eigenartige Feſt hatte natürlich eine große Zuſchauer⸗ 
menge aus der Stadt angelockt. 

Goldap, 3. Juli. Mit großer Spannung wird der 
Ausfall eines Rechtsſtreites erwartet, der namentlich 
für die Lehrerwelt von prinzipieller Bedeutung iſt. Auf 
Anordnung der Regierung zu Gumbinnen und mit Zu⸗ 
a unſerer ſtädtiſchen Behörden fand zu Oſtern 

ieſes Jahres die Vereinigung der beiden Volksknaben⸗ 
ſchulen in eine ſechsklaſſige ſiebenſtufige Volksſchule ſtatt 
und es wurde die Leitung der Schule dem zeitigen Rektor 
und Prediger Wormit gegen eine jährliche Vergütung 
von 700 Mk. übertragen. Der bisherige Hauptlehrer S. 
der zweiten Volksknabenſchule fühlte 5 durch dieſe 
Reorganiſation in ſeiner amtlichen Stellung herab- 

edrückt, legte Proteſt ein und beanſpruchte von dem 
Magiſtrat die Erfüllung ſeiner ihm von den zuſtändigen 
Behörden 1 3. ausgeſtellten und beſtätigten Vokation 
als Hauptlehrer. Da ihm dieſe Forderung rundweg 
abgeſchlagen wurde, ſo ſtrengte er gegen den Magiſtrat 
die Civilklage wegen Contraktbruchs an. Der Antrag 


des 1 dieſe 9 durch den Gerichts⸗ 
hof für Competenzeonflikte in Berlin regeln zu laſſen, 
wurde 1 ſo daß dieſer intereſſante Rechtsſtreit 
nunmehr im Wege des Civilprozeſſes zum Austrag ge⸗ 
bracht werden wird. 


XIV. Turnfeſt des Kreiſes I (Nord⸗ 
often) der deutſchen Turnerſchaft. 


Tilſit, 4. Juli 1896. 

Heute Vormittag hielt hier im Hotel de Ruſſie der 
Turnausſchuß des Kreiſes 1 (Nordoſten), gewiſſermaßen 
unſer turneriſcher Generalſtab, unter Leitung des 
Kreisvertreters Profeſſor Böthke⸗Thorn eine längere 
Sltzung ab. Unterdeſſen wurde auf den Straßen, von 
der Bürgerhalle, dem turnerlſchen Hauptquartier in 
dieſen Feſttagen, ausgebend, die letzte Hand angelegt, 
um die Häuſer mit Fahnen und Laubgewinden zu 
ſchmücken. 

Um 5 Uhr Nachmittags trafen von allen Seiten 
die auswärtigen Turner hier ein, ſtellten ſich am 
Bahnhofe zu einem Zuge auf und marſchlrten unter 
den Klängen einer Muſikkapelle mit ihren Fahnen in 
turneriſcher Ordnung in die Stadt ein. An einer der 
Ehrenpforten in der Hohen Straße war ein Schaukel⸗ 
reck befeſtigt, auf dem eine lebensgroße Puppe in 
Turnerkoſtüm in ſchwindelnder Höhe hin und her 
ſchaukelte. Im Garten der Bürgerhalle wurde die 
Turnerſchaar durch Herrn Bürgermeiſter Bartſch 
Namens der Stadt Tilſit mit warmen Worten will⸗ 
kommen geheißen. Der Kreisvertreter, Profeſſor 
Böthke erwiderte die Rede und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen „Gut Heil“ auf die Stadt Tilſit. Dann ſuchten 
die Turner ihre Quartiere auf und vereinigten ſich zu 
einem gemüthlichen Belſammenſein im Garten der 
Bürgerhalle, wo die Kapelle des 41. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments concertirte und der hieſige Sängerverein ſechs 
ſchöne Lieder zum Vortrag brachte. 

Die Vertreter der einzelnen Turnvereine hielten 
unterdeſſen im Saale einen Kreisturntag ab, deſſen 
Berathungen faſt fünf Stunden in Anſpruch nahmen. 
Prof. Böthke erſtattete den Jahresbericht, indem er 
zunächſt der im letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder 
Friedmann, Michels (Königsberg), Döring (Danzig) 
und Friedländer (Hamburg) gedachte. Gerne habe 
man Tilſit zum Feſtorte gewählt, denn ein treuer, 
turneriſcher Sinn habe hier in Oſtpreußen ſtets ge⸗ 
herrſcht. Der Kreisturnwart Noske berichtete über 
die Entwickelung des Turnweſens. An den letzten 
beiden deutſchen Turnſeſten in München und Breslau 
haben ſich je 2 Wettturner aus dem Kreiſe Nordoſten 
mit Erfolg betheiligt. Seit 1890 werden auch hier 
im Oſten und zwar in Königsberg Prüfungen abge⸗ 
halten, aus denen bereits 58 Turnlehrer und 126 
Turnlehrerinnen hervorgegangen ſind. Das Frauen⸗ 
turnen iſt in letzter Zeit bedeutend gefördert worden. 
Königsberg hat damit ſchon vor 10 Jahren den An⸗ 
fang gemacht, und Danzig, Graudenz, Zoppot, Elbing, 
Pr. Stargard und Thorn find gefolgt, auch hier in 
Tilſit iſt ein erſter Anfang gemacht worden. 

Nach dem Kaſſenberichte des Krelskaſſenwarts 
Nan 51e betrug die Ausgabe 1637, der Be⸗ 
tand 516 Mk. Die Turnerunfallkaſſe, welche Herr 
Hellmann⸗Bromberg verwaltet, hat einen Zuwachs von 
945 Mk. erfahren. Es wurde beſchloſſen, den Abonne⸗ 
mentspreis für das Rundſchreiben von 60 auf 75 Pf. 
jährlich zu erhöhen. Von neu in den Kreis eintreten⸗ 
den Vereinen fol im erſten Jahre kein Beitrag erhoben 
werden. Die Unfallkaſſe fol in Zukunft nicht nur 
ärztliche Behandlung gewähren, ſondern auch Ausfälle 
an Verdienſt während der Arbeitsunfähigkeit zu decken 
ſuchen. Der Beitrag wurde von 5 auf 10 Pf. für 
jedes Mitglied jährlich erhöht. 

Zum Kreisvertreter wurde Profeſſor Böthke⸗Thorn 
auf 4 Jahre wiedergewählt, ebenſo Noske und Zanzig 
zum Turnwart und Kaſſenwart und Hellmann⸗Brom⸗ 
berg, Katterfeld⸗Zoppot und Wolter⸗Memel als Bei⸗ 
ſitzer auf 2 Jahre. Der nächſte Turntag ſoll in 
Schneidemühl oder, falls dieſer Verein ablehnen ſollte, 
in einer anderen Stadt im Weſten des Turnkreiſes 
abgehalten werden. 

Nach nur halbſtündiger Pauſe trat das Kampf⸗ 
gericht zuſammen unter Leitung des Kreisturnwarts 
Noske und des Gauturnwarts Wolter. Es beſteht 
aus den Herren Katterſeld⸗Zoppot, Kraut⸗Thorn, Dr. 
Hohnfeld⸗Marienwerder, Berger⸗Königsberg, Fentzloff⸗ 
Danzig, Steiner - Gumbinnen, Schiwek⸗ Königsberg, 
Seidler⸗Neumark, Weick, Merdes-Danzig, Gabriel⸗ 
Königsberg, Böthke⸗Thorn, Anbuhl-Marggrabowa, 
Vogel⸗Allenſteln, Laubmeher⸗Königsberg, Lottermoſer⸗ 
Inſterburg, Weiß⸗Elbing, Gabriel⸗Raſtenburg, Dr. 
Nagel⸗Pr. Stargard, Wiechmann⸗Brieſen, Peters⸗ 


Königsberg, 
5 Tilſit, 5. Juli 1896. 

Heute war der Haupttag des Feſtes, an dem die 
geſammte hleſige Bürgerſchaft mit rühmlichem Eifer 
ſich betheiligte. Früh um 5 Uhr erſcholl der Weckruf 
durch die Straßen und um 6 Uhr traten etwa 200 
Turner im Garten der Bürgerhalle an und begoben 
ſich in geſchloſſenem Zuge hinaus nach Jakobs ruhe 
zum Feſtplatze, wo das Einzelweitturnen ſofort feinen 
Anfang nahm. Nahe an 100 Weitturner hatten wir 
zu verzeichnen, die in 6 Riegen antraten und ihre für 
die meiften Zuſchauer nur zum Theil ſehr intereſſanten 
Uebungen vornahmen, die von den Kampfrichtern mit 
eiſerner Strenge beurtheilt und gewerthet wurden. 
Das Publikum zeigte beſonderes Intereſſe für 
die ſogenannten volksthümlichen Uebungen, be⸗ 
ſonders Stabhochſprung. wobei Hervorragendes 
geleiſtet wurde, indem die höchſte Punkt- 
zahl von mehreren hierin erreicht wurde. Sehr lange 
zog ſich das Wettturnen hin, ſo daß das offizielle 
Mittageſſen in der Bürgerhalle erſt ſpäter als geplant 
feinen Anfang nehmen konnte. Hier brachte der Ber 
zirks⸗Commandeur, Herr Oberſt⸗Leutenant Bauer, in 
kurzen und kräftigen Worten ein Hoch auf den Kalſer 
aus. Sodann brachte Herr Landgerichtsrath Marcus 
ein dreifaches „Gut Heil“ auf die Turner des 
Kreiſes J (Nordosten) aus, Herr Bürgermelſter Bartſch 
auf die deutſche Turnerſchaft, unſer Kreisvertreter Herr 
Böthke Thorn auf die nationale Geſtaltung der deutſchen 
Turnſache, der Vertreter des Unterweichſelgaues Herr 
Katterfeld⸗Zoppot auf den Vorſitzenden des hieſigen 
Turnvereins, Herrn Feyerabend, Herr Dr. Daſſe⸗ 
Danzig auf den Kreis und ſeine Vertreter und Herr 
Dr. Nagel⸗Pr. Slargard beſchloß die Reihe der Trink⸗ 
ſprüche mit einem „Gut Heil“ auf die Stadt Tilfit. 
Die Turnerunfallkaſſe wurde durch eine Tellerſamm⸗ 
lung um 60 Mk. bereichert. Nach dem Feſtmahle 
ordneten ſich die Turner zu einem ſtattlichen 
Feſtzuge. Derſelbe bewegte ſich zunächſt nach dem 
Schenkendorſplatze und hier legte der Kreisvertreter 
Prof. Böthke⸗Thorn namens des Turnkreiſes I Nord⸗ 
oſten einen Kranz an dem herrlichen Denkmal des in 
Tilſit geborenen Freiheitsdichters Max v. Schenken⸗ 
dorf nieder. Mit zündenden Worten gedachte der 
Redner des Dichters, der als einer der erſten predigte 
und ſprach vom Kaiſer und vom Reich. Auch Ver: 


treter der beiden Köaſgsberger Turnvereine, des 
Männer'urnverelns und des Turnkluks legten im 
Namen ihrer Vereine Kränze am Denkmal nieder und 
die 24 Turnerfahnen des ſtattlichen Feſtzuges wehten 
dem Denkmal ihren Gruß zu. Dann bewegte ſich der 
Zug durch die Hohe Straße zum Holzmarkt, von wo 
die Turner den ſchönen Memelſtrom erblickten. Dann 
gings durch die ungewöhnlich breite Deutſche Straße 
hindurch zum Kriegerdenkmal und über den Anger durch 
die Mittelſtraße, Waſſerſtraße, Hohe Straße, Königsberger 
Straße und die in den letzten Jahren mit herrlichen Bauten 
geſchmückte Lindenſtraße nach Jakobsruhe zum Turn⸗ 
platz. Dort hielt der Vorſitzende des hieſigen Turn⸗ 
vereins, Herr Feyerabend, eine von Herzen kommende 
und zu Herzen gehende Anſprache an die auswärtigen 
Turner. 

Zunächſt traten 176 Turner an und volljührten 
unter der Leitung des Kreisturnwarts Noske⸗Königs⸗ 
berg ſehr hübſch zuſammengeſtellte Freiübungen, die 
recht exakt zur Darſtellung gebracht wurden. Dann 
folgte ein Turnen von 8 Muſterriegen und 16 andern 
Riegen, worunter beſonders eine plötzlich improviſirte 
Riege von älteren Turnern den Beifall des Publi⸗ 
kums fand. 

Den Schluß des Turnens bildete die durch den 
Kreisvertreter vorgenommene Bekanntgebung der 
Sieger beim Einzelwettturnen und die Verleihung 
von Eichenkränzen an dieſelben. Das Reſultat war 
ein überaus günſtiges, indem von den 96 Turnern 
die ſich am Wettturnen betheillgt hatten. 26 mit 
Kränzen bedacht werden konnten, da fie 3 der über⸗ 
haupt erreichbaren Punktzahl erlangt hatten. Es 
waren das die Turner: Werner (Turnklub Königsberg) 
64 Punkte, Schultz vom ſelben Verein mit 633, Kohn 
(Männerturnverein Königsberg) 623, Nötzel⸗ Thorn 
613, Witt⸗Bromberg 603, Wrangel (Männerturnverein 
Königsberg) 60 Punkte, Koſe (Turnklub Königsberg), 
Ortmann (Turn⸗ und Fechtverein Danzig) und 
Wrick, ebendaher, Wollenteit⸗Königsberg, Schwendt⸗ 
Männerturnverein Königsberg, Haugwitz (Turnklub 
Königsberg), Müller (Turn- und Fechtverein Danzig), 
Schiller⸗Memel, Barkowski (Turnklub Königsberg), 
Günther und Wallner (Männerturnverein Königsberg), 
Depner⸗Heiligenbeil, Schulemann⸗Lyck, Teuſcher⸗Brom⸗ 
berg, Borchert (Turnklub Königsberg), Marowski 
(Männerturnverein Danzig), Groß (Männerturnverein 
Königsberg), Bang⸗Thorn, Küſſner und Quedenfeld⸗ 
Königsberg. Außer dieſen 26 Siegern wurden 16 andere 
Turner anerkennend erwähnt. Im Ganzen kann der Kreis 
mit großer Befriedigung auf den ſo überaus günſtigen 
Ausfall des Wettturnens zurückblicken. Des Abends 
wurde ein Concert in Jakobsruhe veranſtaltet, das 
der Männergeſangverein „Harmonia“ durch einige 
Liedereinlagen beſonders verſchönte. Für die jüngeren 
Turner wurde ein Tänzchen im Saale von Jakobs⸗ 
ruhe veranſtaltet. 

Das Wetter war dem Feſte außerordentlich günftig. 
Ein kleiner Regen während des Aufmarſches zu den 
Freiübungen war nicht im Stande, die Laune zu ſtören 
und die fremden Gäſte ſchienen ſämmtlich ſehr über⸗ 
raſcht zu ſein von dem anmuthigen Eindruck, den die 
Stadt Tilſit auf jeden Fremden zu b Pat 

r. N. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und een honorirt. 
= . Elbing, 6. Juli 1896. 

Muthmafßzliche Witterung für Dienſtag, den 
7. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül 
Strichwelſe Gewitter. 

Perſonalien. Dem Landgerichtsrath Thun in 
Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſttz⸗ 
dienſte mit Penſion ertheilt worden. 

Schichau'ſche Werft. Heute traf bier mit 
Courierzug von St. Petersburg Sir William White, 
der Cheſconſtrueteur der engliſchen Marine (Director 
of naval construction) ein. Derſelbe weilt zum Be⸗ 


ſuch mehrere Tage bei Herrn Zieſe und wird auch 


von hier aus die Schichau'ſche Werft in Danzig be⸗ 


ſuchen. 

Der kaufmänniſche Verein unternahm 
geſtern einen Sommerausflug nach Birkau, an 
dem ſich etwa vierzig Herren des Vereins in 10 
Wagen betheiligten. Der Ausflug nahm einen 
wohlgelungenen Verlauf und dürften die ſchönen 
Stunden den Theilnehmern noch lange in Erinner⸗ 
ung bleiben. Der vom Himmel niederrieſelnde 
Regen vermochte den Ausflug weder zu verhindern, 
noch die Stimmung der Theilnehmer zu beein⸗ 
trächtigen. In Birkau angelangt, wurde zunächſt 
der Kaffee eingenommen. Als Jupiter Pluvius ſah, 
daß ſeine ſchlechte Laune ſo ganz und gar keinen 
Einfluß auf die fröhliche Tafelrunde ausübte, hatte 
auch er ein Einſehen; denn als man ſich zum ge⸗ 
meinſamen Spaziergange in den Wald rüſtete, ver⸗ 
riegelte er die Himmelsſchleuſen und machte ein 
halbwegs vernünftiges Geſicht. Der Spaziergang 
durch die herrlichen Waldgründe von Birkau verlief 
zu allgemeinſter Befriedigung. Derſelbe dehnte ſich 
bis nach der Provinz Oſtpreußen aus. (Dort liegt 
nämlich die Grenze von Oſtpreußen.) Sehr ange⸗ 
nehm wurde es von den Theilnehmern empfunden, 
daß Herr Forſtrath Kuntze in liebenswürdigſter Weiſe 
für Planirung der Waldwege geſorgt hatte. Nach 
längerem Spaziergange kehrten die Herren nach Birkau 
zurück, um dort an heiterer Tafelrunde noch einige 
Zeit zu verweilen. Einige, die Schönheit Birkau's 
preiſende Lieder, von einem hochgeſchätzten Mit⸗ 
bürger eigens für dieſen Ausflug gedichtet, trugen 
weſentlich zur Erhöhung der Stimmung bei. Herr 
C. Meißner toaſtete auf den Vorſitzenden des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins, Herrn Stadtrath Sallbach, 
dieſer auf Herrn Forſtrath Kuntze, Herr Arnold 
Wiebe widmete dem Herrn Stabsarzt Dr. Hantel 
ehrende Worte, während dieſer in einer von Herzen 
kommenden Rede die Schönheit unſerer heimiſchen 
Wälder pries. Zu ſchnell entflohen die Stunden 
und nur zu bald mahnte die vorgerückte Zeit zum Auf⸗ 
bruch. Auf dem Heimwege wurde in Trunz behufs 
Abhaltung einer Bierpauſe von 15 Minuten Station 
gemacht. Im Hotel Rauch fand dann die in 
ſchönſter Harmonie verlaufene Fahrt ihren würdigen 
Beſchluß. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß 
Herr Venzki die Reſtauration in Birkau in einer 
Güte beſorgte, die dem guten Ruf ſeines Hotels alle 
Ehre machte. 

Der Kreis Verband der Genoſſenſchaft 
Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege für die 
Provinz Weſtpreußen hatte zu geſtern Mittag in 


die Turnhalle eine Verſammlung einberufen, um die 
im Laufe des letzten Frühjahrs ausgebildeten Krenken⸗ 
pfleger feierlich zu entlaſſen. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt eröffnete die Verſammlung. indem er den 
als Gäſte erſchienenen Vorſtandsdomen des Vireins 
vom Rothen Kreuz und den Herren Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und Aerzten für ihr Erſcheinen dankte. Aus 
dem hierauf von Herrn Stabsarzt Dr. Hante! er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht jet hervorgehoben, daß in der 
im Februar abgehaltenen Vorverſammlung ſich 335 
Perſonen leinſchließlich 18 Feuerwehrleuten von der 
hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr) zu den Curſen mel⸗ 
deten. Von dieſen 335 Perſonen wurden nach Aus⸗ 
ſonderung der durch Mtlitärpflicht von den Curſen 
ausgeſchloſſenen Mannſchaften im Ganzen 284 Leute 
zu der Ausbildung zugelaſſen. Mit dem Ausbildungs⸗ 
unterricht wurde am 25. März begonnen. Im Laufe 
der Ausbildung verminderte ſich die Zahl der Theil- 
nehmer durch Wegzug und ſonſtige unvorhergeſehene 
Fälle bis auf 164 Mannſchaften leinſchließlich 14 
Feuerwehrleute). Es waren 11 Curſe eingerichtet, 
welche an 18 bis 20 Abenden in je 2 Stunden ab⸗ 
ſolvbirt wurden. Zu diefen Inſtruktlonen waren vom 
Provinzial⸗Verband Verbandkäſten und ſonſtige Unter⸗ 
richtsmittel zur Verfügung geſtellt, außerdem 180 
Unterrichtsbücher für Freiwillige Krankenpfleger im 
Kriege. Von den Direktoren und Hauptlehrern der 
Schulen, in deren Räumen die Inſtruktlonen abge⸗ 
halten wurden, waren aus den anthropologlſchen 
Sammlungen Zeichnungen und Präparate bereltwilligſt 
zur Verfügung geſtellt. Die Curſe, welche regelmäßig 
und ſehr zahlreich beſucht wurden, leiteten die Herren 
Dr. Laudon, Dr. Beſſau, Dr. Müller, Dr. Lotzien, 
Dr. Krüger, Dr. Simon, Dr. Kein, Dr. Plenio, Dr. 
Krauſe und Dr. Hantel. Außer den thcoretifchen 
Curſen wurden noch in einigen Apotbeken Seitens 
der Herren Beſitzer Belehrungen über aſeptiſche und 
antiſeptiſche Verbandmittel, Gypsverbände und deren 
Herſtellung ertheilt. Die Kaſſe wird von Herrn 
Stadtrath Axt verwaltet und dürften die Koſten der 
Ausbildung der Krankenpfleger ſich auf etwa 800 bis 
1000 Mk. belaufen. Ein ausführlicher Kaſſenbericht 
konnte noch nicht aufgeſtellt werden, da verſchledene 
Rechnungen noch ausſtehen. Um die in der Aus⸗ 
bildungszeit erworbenen Kenntniſſe im Gedächtniß zu 
befeſtigen und auch noch weiter zu vervollkommnen, 
beabſichtigen die Herren Inſtruktoren in Zukunft all⸗ 
monatlich eine Verſammlung ſämmtlicher Kranken⸗ 
pfleger einzuberufen und Repftitionen zu veranſtalten. 
Mit der Aufforderung an die Betheiligten, feſt an der 
guten Sache zu halten und ſich wenn irgend möglich 
in den bisherigen Curſen zu vereinigen, ſchloß Herr 
Dr. Hantel ſeinen Bericht. Alsdann dankte Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt Herrn Hantel für das be⸗ 
kannte Geſchick, die große ärztliche Erfahrung und den 
perſönlichen Opfermuth, den er bei der Leitung dieſes 
ſchwierigen Werkes wiederum bewieſen habe, und 
den Herren Aerzten und Apothekenbeſitzern, 
welche die Ausbildung übernommen batten, im 
Namen des Herrn Oberpräſidenten als Vorſitzen⸗ 
den des Provinztal⸗ Verbandes für ihre Muͤhe⸗ 
waltungen. Außerdem überreichte der Herr Ober⸗ 
bürgermeifter jedem der Herren Aerzte und Apotheken⸗ 
beſitzer ein eigenhändiges Dankſchreiben des Herrn 
Oberpräſidenten. Mit der Aufforderung an die 
Krankenpfleger, an Kaiſer und Reich feſtzuhalten und 
im Falle eines Krieges mit Freude und Hingebun 
für das Vaterland einzutreten, ſchloß der Herr 10 


bürgermeiſter feine Anſprache, welche in ein begetftert 
aufgenommenes Hoch auf das Kaſſerpaar austönte 
Herr Dr. Laudon dankte darauf den ausgebildeten 
Mannſchaften im Namen der übrigen Herren Aerzte 
für den Fleiß und die Aufmerkſamkeit in den Unter⸗ 
richtsſtunden und mahnte, das Erlernte durch fleißlges 
Wlederholen in den Mußeſtunden zu befeſtigen. Nach 
einigen kurzen Schlußworten des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters erreichte die Feier ihr Ende. Jeder Kranken? 
pfleger erhielt ein gedrucktes Verzelchniß ſämmtlicher 
mit ihnen zuſammen ausgebildeten Cameraden. — Es 
wird beabſichtigt, zur welteren Stärkung und Förderung 
der Genoſſenſchaft alljährlich ein bis zweimal Kranken 
pfleger⸗Controllverſammlungen zu veranſtalten. 

Das 10 jährige Stiftungsfeſt des Rad⸗ 
fahrer⸗Club „Elbing“ von 1886 nahm einen 
befriedigenden Verlauf, obwohl das Wetter zu wünſchen 
übrig ließ. Vormittags trafen die befreundeten Rad- 
fahrer⸗Vereine aus den benachbarten Städten hier ein, 
eingeholt von Mitgliedern des ſeſtgebenden Clubs, 
Es waren Radſahrer⸗Clubs aus Danzig, Dirſchau, 
Marienburg, Pr. Storgard, Graudenz, Schoeneck 
Pr. Holland, Tiegenhof und die hieſigen Clubs del 
Einladung gefolgt, zum Theil mit ihren Bannern 
Als um 11 Uhr die Ausfahrt nach Schlllingsbrücke 
zu dem daſelbſt veranſtalteten Frühſchoppen unter 
nommen wurde, hatte ſich bereits eine ſtaltliche Zah 
von Radlern zuſammengefunden, die ſich durch nel 
Ankommende ſtetig vergrößerte. Obwohl die Himmel 
ſchleuſen des Himmels Segen ununterbrochen zur 
Erde rieſeln ließen, langte die Schaar unter Führung 
eines Muſikwagens wohlgemuth in Schillingsbrücke 
an, woſelbſt ſich bei den Klängen der Muſik ein ſröh 
liches Treiben entwickelte. Kurz darauf trafen auch 
die beiden bleſigen Ruder⸗Clubs „Nautilus“ und 
„Vorwärts“ ein. Der Vorſitzende des feſtgebendel 
Vereins, Herr William Vollmeiſter, gab in eine 
kurzen Anſprache feiner Freude darüber Ausdruck, die 
beiden Rudervereine begrüßen zu dürfen, betonte dal 
treue Zuſammenhalten der dem Sport gewidmete 
biefigen Clubs und ſchloß mit einem „All Heil“ ai 
die Ruder ⸗Clubs. Herr Janike, der Vorſitzende De 
Ruder⸗Vereins „Nautllus“ dankte dem Vorredner Il 
Namen beider Ruder « Vereine und wies darauf bil 
daß der Radfahrer ⸗Club „Elbing“ in hervorragende 
Weiſe bemüht ſei, die ſportliche Seite des Radfahren 
hochzuhalten, in einer Zeit, in der das Fahrrad auß 
ſchließliches Eigenthum des Verkehrs zu werden be 
ginnt. Als Angebinde überreichte Herr Jantke bei 
feftgebenden Verein im Namen des „Nautſlus“ eine 
prächtigen Bierkrug, der denn auch ſogleich dur 
Trinkproben geprüft wurde. Demnächſt begrüßte Hel 
Vollmeiſter den Turnverein, der mit dem Radfahrel 
Club durch ein treues Zuſammengehen wäbrend di 
verfloſſenen 10 Jahre eng befreundet ſel. — Kuf 
nach 12 Uhr rüſtete man fi zur Abfahrt, die wol 
geordnet von Statten ging. Am Feſteſſen, welche 
gegen 2 Uhr im großen Saale der Bürgerreſſou 
begann, betbeiligten ſich Herr Landrath Etzdorf, HF 
Oberbürgermeifter Elditt, Herr Forſtrath Kuntze u. A.“ 
— Der Saal war mit Fahnen, Radfahremblemen u 
humortſtiſchen Wandbildern anſprechend decorirt. Da 
erſte Hoch galt dem Kalſer, ausgebracht von Herrn Ob 
bürgermeiſter Elditt, welcher dem Sinne nach etwa Folge 
des ſagte: Zum heutigen Feſte iſt es unſere Pl 
zunächſt unſeres Landesherrn, unſeres Kalſers zu #ı 
denken. In neuerer Zeit hat ſich die Ueberzeuge 
mehr denn je Bahn gebrochen, daß die körper 
Ausbildung ein ſehr weſentlicher Faktor jet, dan 
einem gefunden Körper meiſtens auch ein gel 1 


2 


einleitenden Rundgang erfolgte durch den Gauvor⸗ 


Trinkborn) der Baltiſche Tourenclub Danzig; der 
Belocipedelub „Blitz Danzig“ erhielt eine von einem 


Angebinde ein werthvolles Trinkhorn. 
der o fizlelle Theil des Feſtprogramms erledigt und 


in Frage geſtellt. 
Pelz'ſchen Kapelle fiel aus dieſem Grunde aus. 
Sänger lleßen ſich aber nicht durch die Ungunſt des 
Wetters abſchrecken und brachten mehrere Geſangſtücke 
mit gewohnter Präziſion zu Gehör, wofür ihnen 


20. Stiſtungsgfeſt. 


deſſen Schlelfe die Widmung: 
land gefallenen Kameraden“ trug. Im Vereinslokale 


iſt wohne. Auch unſer Kalſer bringt den ſportlichen; auf einige Hundert Mark. — Den Führer des Nachtwächter angeſtellt und beſchuldigt, bon dem Befikfland garanfiten. 905 babe 25 Mähren 100 


ſtrebungen der Neuzelt ſeine volle Synpsth'e ent- 
en und iſt ein großer Förderer des Sportes. Ein 
cher, freier Zug geht durch die deutſche Jugend. 
r junge Radfahrſport, der hier in Elbing beute auf 
e 10jqährige Vergangenheit zurückblicken darf, hat 
ch bei uns eifrige Anhänger und Jünger gefunden. 
lit Freude begrüßen wir dieſen Auſſchwung, bieten 
ch die ſportlichen Beſtrebungen eine Gewähr dafür, 
ß die deulſche Jugend, herangebildet in Kraft und 
ewandtheit, die vor 25 Jahren unter ſchweren Opfern 
rungenen nationalen Güter zu ſchützen wiſſen wird. 
ß wir jene nationalen Güter erweitern wollen, daß 
r fie vertheidigen wollen mit Gut und Blut, das 
unſer Gelübde. Unſer Kaiſer Hurrah! — Die 
erſammlung, welche die Rede ſtehend angehört hatte, 
g darauf die Natlonalbymne. — Herr Vollmeiſter 
ſtete auf die erſchienenen Gäſte. Weiter ſprachen 
rr Siede, der Gauvorſitzende Herr Blauert und die 
men Geletneky und Slede, welche dem ſeſtgebenden 
rein von den Damen des Vereins geſtiftete Ange⸗ 
de (ein Album und eine goldene, im Rennen zu 
ringende Medaille) überreichten. — Inzwiſchen hatte 
auf dem Friedrich Wilhelm⸗Plotz eine zahlloſe 
enſchenmenge eingefunden, die des großen Preis⸗ 
rſos harrte. Ihre Geduld wurde aber auf eine 
110 Probe geſtellt, denn es wurde faft 44 Uhr, bis 
r Corſo begann. In einem mit Fahnen becorirten 
uſikwagen fuhr die Muſikkapelle vorauf. Dann 
Igten zunächſt die bei dem Preiscorſo in Concurrenz 
etenden Vereine in tadelloſer Haltung. Die Räder 
aren mit Blumen geſchmückt, die Fahrer ſelbſt in 
alaſportsanzügen, mit Schärpen deforirt. Auch Damen 
vorſchriftsmäßigen Sportsanzügen betheiligten ſich 
m Wettkampf. Den concnrrirenden Vereinen folgten 
ie Fahrer außer Concurrenz und dann die Mitglieder 


Dem Schutzmann 
| h radlender Neger, ein 
anger Engländer auf einem Hochrade, ein Paar 
m Rokokocoſtüm, ein Gigerlpaar (Herr und Dame) 
zuf einem Tandem, ein Paar im Throlercoſtüm, ein 
Spanier auf Hochrad, ein Clown, Jockey ꝛc. Den 
Beſchluß machte ein xiefiger, von 2 Pferden gezogener 
Hlobus, auf deſſen Nordpol ein Hochradfahrer ſtand. 
Der Zug bewegte ſich, escortlrt von einer nach Tauſen⸗ 
zen zählenden Menſchenmenge, über den Friedrich 
Wilbelm⸗Platz, Hell. Geiſtſtraße, Alter Markt, Kurze 
Hinterſtraße, Inn. Mühlendamm, Innern und Aeußern 
Georgendamm nach Bellevue. Hier concertirte die 
Kapelle des 18. Inſanterle⸗Reglments. Bel den Klängen 
der markigen Militärmuſik verliefen die Stunden aufs 
Angenehmſte, obwohl das Wetter ſehr zweifelhaft aus⸗ 
ah. — Nach der Rückkehr zur Stadt nahm iu der 
Bürgerreſſource der Feſtball ſeinen Anſang. Nach dem 


Jahrer- Verein, den zweiten Preis (ein Schreibzeug) der 
Dirſchauer Radfahrer⸗Verein, den dritten Preis (ein 


Damit war 


3 trat der Tanz in feine Rechte, der die Theilnehmer 
och mehrere Stunden zuſammenblelt. 

Liederhain. Das unbeſtändige Wetter, welches 
eſtern den ganzen Tag über herrſchte, hatte die Aus⸗ 
ührung des vom Llederhaln geplanten Concerts ſehr 
Das Inſtrumental- Concert der 


reicher Beifall zu Theil wurde. 

Der Elbinger Beamtenbund feierte geſtern 
Nachmittag im Garten des Wehſer'ſchen Lokals ſein 
Sommerfeſt. Concert der Pelz'ſchen Kapelle, Scheiben⸗ 
ſchießen, Kinderbeluſtigungen und ſonſtige Vergnügungen 
wechſelten in bunter Reihe. Bel Eintritt dec Dunkel⸗ 
beit wurde ein der von Firma Staesz jun. gelieſertes, 
vorzügliches Feuerwerk abgebrannt. Der übliche Tanz 
bielt die Thellnehmer bis zur frühen Morgenſtunde 
beilammen. 

Der Krieger⸗Verein Elbing feterte geſtern fein 
Nachdem Nachmittags 3 Uhr die 
Fahne von dem Volſitzenden, Herrn Oberlehrer 
Rudorff, abgebolt war, begab ſich der Verein nach 
dem Kriegerdenkmal, wo inzwiſchen Deputatlonen 
einiger ländlichen Kriegervereine Aufſtellung genommen 
batten. Nach einer kurzen, kernigen Anſprache des 
Herrn Rudorff an dle Verſammelten, welche mit einem 
Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß, wurde das 
Denkmal mit einem großen Eichenkranz geſchmückt, 
„Seinen für das Vater⸗ 


— Vereinsgarten — entwickelte ſich daun ein buntes 
Leben und Treiben. Für Unterhaltung der Gäſte 


war durch Mufil-, Geſangs⸗ und ſonſtige Vorträge 


aufs Beſte geſorgt und auch für die Kinder fehlte es 
nicht an Unterhaltungsſtoff. Die Herren Syndikus 
Biſchoff Königsberg lein früherer Vorſitzender des 
biefigen Kriegervereins) und Alex. Müller von bier 
hatten 20 reſp. 10 Mk. für letzteren Zweck dem Ver⸗ 
ein überwieſen. Tanz beſchloß das gelungene Feſt. 
Militär⸗Concert. Auf Wunſch theilen wir an 
dieſer Stelle mit, daß mit Rückſicht auf das günſtige 
etter das Concert der Regimentskapelle des 18. In⸗ 


ö ſanterte⸗Regtments in Dam bi ten ſtattfindet. 


in bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
er und mitgetheilt wird, geſtern Nachmittag auf Be 
hauſſee 8 Meingcundſorſt. indem durch einen Rad⸗ 
fahrer aus Marlenburg Herr Oberlehrer Dr. Stein⸗ 
bardt gude wurde. Der Stoß war fo heftig, daß 
Herr St. zu Boden ſtürzte und einen doppelten Bruch 
des Schleubeins davontrug. Der Vorfall hat in allen 
Kreiſen der Stadt lebhafte Theilnahme erweckt; auch 
wir beklagen den höchſt bedauernswerthen Unfoll, der 
einen unſerer geachtetſten Mitbürger betroffen hat 
und wünſchen, daß der Vorfall unterſucht und der 
Schuldige zur Rechenſchaft gezogen werden möchte. 
Vom Dampfer „Kahlberg“ überrannt wurde 
geſtern ein Ruderboot des hleſigen Ruderverelns 
Nautilus“. Der Inſaſſe des Bootes (eines Einer⸗ 
aste Herr Roekhke, gerieth bei der Coflifion 
n die Gefahr, von der Schraube des Dampfers er⸗ 
ſaßt zu werden, doch gelang es ihm glücklicherweiſe, 
ſich in Sicherheit zu bringen. Das werthvolle Boot 
tft ſehr ſtark 


Thell deſſelben abgeſchlagen ſſt. Der dem Ruder⸗ 


verein „Nautilus“ erwachſene Schaden beziffert ſich 


Schlachthofe wurden im 
76 Bullen, 9 Ochſen, 66 Kühe, 24 Stärke, zuſammen 
175 Stück Rindvſeh. 3 Pferde, 903 Schweine, 300 
Kälber, 360 Schafe, 22 Ziegen im Ganzen 1763 
Thiere. Von auswärts wurden geſchlachtet eingeführt: 
35 Rindervlertel, 62 ganze und 5 halbe Schweine, 
62 Kälber, 14 Schafe, 6 Ziegen und 3 Geſchlinge. 
Beanſtandet wurden: a. ganz beanſtandet: 2 Rinder, 
7 Schweine (1 eingef.) b. gekocht: 2 Rinder, 17 
Schweine (1 eingef.) c. minderwerthig: 14 Rinder 
(6 eingef.), 14 Schweine, 187 Kälber 54 leingef), 
3 Zlegen. 


eingebüßt. 


beſchädigt worden, indem der vordere 


Dampfers „Kahlberg“ trifft an dim Unkalle, welcher] R 
ſich Vormittags 83 Uhr auf der Höhe von Schneide⸗ 
mühl ereignete, keinerlei Verſchulden, man ſagt, daß 
der Ruderer unvorſichtig geweſen ſei. 


Beiträge zur Landwirthſchaftskammer. Die 


Landwirtbſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen hat 
beſchloſſen, für das Rechnungsjahr April 1896/97 eine 
Umlage von 4 Procent gleich 3 Pfennig pro Thaler 
Grundſteuerreinertrag der beitragspflichtigen Beſitzungen 
zu erheben, d. h. von allen ſolchen landwirthſchaftlich 
benutzten Grundſtücken, welche zu einem Grundſteuer⸗ 
reinertvage von mindeſtens 25 Thaler und ſolchen 
forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken, welche zu 
ie 50 Thaler Grundſteuerreinertrag veran⸗ 
agt ſind. 


Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein. Am Mitt 


woch, den 22. Jult, beabſichtigen die Mitglieder des 
weſtpreußtſchen Fiſchereivereins mit ihren Damen und 
Gäſten einen Ausflug nach Marienburg und Grün⸗ 
elde zu unternehmen. Die Abfahrt von Danzig er» 
folgt um 8.05 Morgens. 
nächſt das Hochmeiſterſchloß beſichtigt und dann im 
Geſellſchaftshauſe ein gemeinſames Mittagsmahl ein⸗ 
genommen. Um 2.05 Nachmittags wird die Fahrt 
nach Grünfelde angetreten, wo die Fiſchzuchtteiche des 
Herrn Suhr beſichtigt werden ſollen. 
—— der Gäſte wird dann ein Fiſchzug veranſtaltet 
werden. 


In Marienburg wird zu⸗ 


In Gegen⸗ 


Der 5. Weſtpreußiſche Städtetag findet nun⸗ 


mehr beſtimmt am 19. und 20. September unter dem 
Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Pro⸗ 
feſſor Boethke⸗Thorn in Marienburg ſtatt. 
Gelegenheit findet auch die Wahl des Vorſitzenden des 
Städtetages an Stelle des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Baumbach⸗Danzig ſtatt. 


Bel dieſer 


Verbandstag. In den Tagen vom 20. bis 25. 


d. Mts. findet in Berlin der Verbandstag deutſcher 
Friſeure und Perrückenmacher ſtatt, zu dem als De⸗ 
legirter der Provinz Weſtpreußen Herr Judse entſandt 
worden iſt. 


Genoſſenſchaftliches. Dem „Rhein. Kurſer“ 


zufolge hat der Anwalt des Allgemeinen Verbandes 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 
Schenck ſein Amt niedergelegt. 


Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt der Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Neumann zu Nieder⸗Malkau für den Amts⸗ 
bezirk Schloß Kiſchau, Kreis Berent, der Oberförſter 
Klamroth zu Gr. Okonin und der Gutsbeſitzer Erd⸗ 
mann zu Oippuſch⸗Paplermühle. 


Von der Straßenbahn. Heute Vormittag cur⸗ 


ſirte in der Stadt ein Gerücht, daß geſtern von der 
Straßenbahn ein Kind überfahren worden fet. 
den von uns an competenter Stelle eingezogenen Er⸗ 
kundigungen entbehrt obiges Gerücht jeder Grundlage. 


Nach 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift war 


ultimo Mai ein Beſtand von 33 Kranken, der Zugang 
im Juni betrug 37 Kranke, der Abgang 40, von denen 
39 geneſen als entlaſſen und 1 geſtorben iſt. 
ar 1 Beſtand von 30 Kranken (20 männl. und 
10 weibl. 


Es bleibt 
Kranke.) 


Schlachthofbericht. Auf dem biefigen ſtädtiſchen 
Monat Juni geſchlachtet: 


Am Sonnabend Vormittag wurde hier die 


Kellnerin Emma Wiike aus Kolberg verhaftet, ſpäter 
aber nach Feſtſtellung ihrer Perſon wleder entlaſſen. 
Sie hatte vor 8 Tagen einer Kaufmannsfrau aus 
Hirſchfeld auf dem Bahnhof in Güldenboden eine 
Hutſchachtel mit einem neuen Damenhut und mehrere 
andere Sachen entwendet und war hier von der Be⸗ 


ſtohlenen mit dem fraglichen Hut auf dem Kopfe be⸗ 
troffen worden. 


Leichenfund. In der Nähe der ſtädt. Schwimm⸗ 


anſtalt hierſelbſt wurde am Sonnabend Vormittag 
die Leiche eines alten Mannes im Elbingfluß aufge⸗ 
funden. In derſelben iſt der am Mittwoch ſpurlos 
verſchwundene 70 Jahre alte, in der Ritterſtraße 
wohnhafte Eigenthümer 
worden. 
einer Ecke des Zaun's der Schwimmanſtalt aufge⸗ 
funden. 
auch an der Einbildung verhungern zu müſſen, trotz⸗ 
dem er ſich in verhältnißmäßig guten Verhältniſſen 
befand. Es liegt unzwelſelhaft ein Selbſtmord in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung vor. 


Jacob Gutjahr ermittelt 
Die Kleider deſſelben wurden heute früh in 


G. litt ſeit längerer Zeit an Aſtbma und 


Beſtätigte Wahl. 


in Hoppenau iſt als Gemeindevorſteher beſtätigt worden. 


Herr e Corn. Albrecht 
Schadenfeuer. Am Sonnabend Nachmittag brach 


in dem Grundſtück des Eigenthümers Wohlgemuth zu 
Wol Sdorf⸗Niederung Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
5 Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude einäſcherte. Von 
em 
Gaſtwirth Schittek, deſſen Gebäude vor kurzer Zeit ab⸗ 
brannten, ſind auch einige Sachen, welche hler unter⸗ 
erg waren, mitverbrannt. Die Einwohnerin Ww. 


obiliar konnte nichts gerettet werden. Dem 


iebert hat ihre Habe, welche nicht verſichert war, ganz 
ingebüßt. Gebäude und Mobiliar deb digen annere 
ſind in 14 daß reſp. Marienburg verſicherk. Es wird 
vermuthet, daß Kinder mit Streichhölzchen geſpielt und 
ſo das Feuer verurſacht haben. 

Von der Nogat. Wegen des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes en die Schifffahrt bereits mit Schwierigkeiten 


zu kämpfen. Größere Kähne können nicht mehr volle 
Ladung nehmen. Der Waſſerſtand beträgt 0,25 Meter 


über Null. Für die Ausführung der Strombauten iſt 
der Waſſerſtand günſtig. en 2 f 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 6. Jult. 


Der Schreiber Theodor Götz, jetzt in Danzig, 
war Wagenführer der hieſigen electriſchen Straßen⸗ 
bahn. Am Sonntag, den 12. Januar d. J., erlaubte 
ſich Götz den übertriebenen Spaß, den Wagen ſeines 
Collegen Krieſel auf der Weiche der Königsberger⸗ 
ſtraße beim Vorbeipaſſiren, als derſelbe hielt, in Bes 
wegung zu ſetzen und zwar in dem Augenblick, als 
Krieſel abgeſttegen. Für den Uebermuth wurde Götz 
von dem davon rollenden Wagen des K. erfaßt und 
derartig verletzt, daß er ſofort ins Krankenſtift ges 
ſchafft werden mußte, wo er über 8 Wochen krank 
darnieder lag. Krieſel wurde weniger verletzt, ſuchte 
aber nach Ausſage des Sachverſtändigen, Dr. Bleler, 
der ihn behandelte, feinen Zuſtand zu übertreiben. 


Götz erhielt mit Rückſicht auf ſeine Unbeſonnenheit. 


und ſeinen ſelbſt erlittenen Schaden wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung 6 Wochen Geſängniß; der Staats⸗ 
anwalt hatte 6 Monate beantragt. — Der Ar⸗ 


beiter Anton Wolkowski iſt hier als ſtädtiſcher 


eſtaurateur Tlelhein im Oktober v. J. Geldgeſchenke 
in Empfang gensmmen zu haben zu dem Zwecke, um 
T. beim Herannahen eines controllirenden Polizei⸗ 
beamten zu warnen, wenn er über die Poltzeiſtunde 
hinaus Gäſte in ſeinem Lokal dulde. Beide wurden 
für ſchuldig befunden und traf den Tielhein aus 
§ 333 eine Geldſtrafe von 60 Mk. evtl. 10 Tage 
Haft, den Wolkowski aus § 232 eine Gefängnißſtraſe 
von 1 Monat. Die Arbeiter Martin Centnorowskl 
und Franz Kirſch aus Lieſſau überfielen den Schub⸗ 
machergeſellen Makowskt daſelbſt ohne jeglichen Grund, 
als derſelbe auf einem Wagen von Dirſchau kommend, 
vorübergefahren kam. Die Angeklagten wurden zu je 
zwei Jahren Gefängniß verurthellt. 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 4. Juli. Die beiden Burſchen, die 
wegen des Ueberfalles eines Geldbriefträgers in einem 
Hauſe der Putbuſer Straße feſtgenommen waren, ſind 
aus der Haft entlaſſen worden. Wie es heißt, hat 
ihnen die Abſicht elnes räuberlſchen Anſchlags nicht 
nachgewieſn werden können: ſie behaupten, ſie hätten 
dem Mann „nur eins auswiſchen wollen“, weil er 
kürzlich einem von ihnen wegen einer Anremplung eine 
Ohrfeige verſetzt hatte. — Aus der Haft entaſſen, iſt 
auch der 25jährige Mann, der im Verdacht ſtand, die 
ungeheuerlichen Angriffe auf Kinder verübt zu haben. 
Die Kriminalpolizei hat noch keine Spur, die auf Er⸗ 
mittelung des Uebelthäters führen könnte. 

— Ein Todesritt. Eine merkwürdige Epiſode 
erzählt der baierlſche Hauptmann Hugo Arnold in 
ſeinen Feldzugserinnerungen von 1870 zu 1871 über 
das letzte ſeiner ſechs Compagntepierde, einen Berber⸗ 
ſchimmel, den er wegen ſeiner beſtechenden Figur von 
einem aus feiner Function ſcheidenden Adjutanten ges 
kauft hatte. Der Hauptmann machte mit dieſem A⸗ 
raber, der ein, wahrſcheinlich früher von einem Chaſſeur 
d' Ajrique gerittenes, franzöſiſches Beutepſerd war, 
keinen guten Kauf. Der Berber ging nur kurze Strek⸗ 
ken im Trab, dann fiel er in Galopp und war ſchlech⸗ 
terdings nicht mehr in Trab zu ſetzen. Ein Dauer⸗ 
ritt war alſo mit ihm nicht auszuführen. Recht un⸗ 
bequem für ſeinen Beſitzer wurde es ferner, daß 
während des Waffenſtillſtandes im Cantonnemenk zu 
Soutenay⸗ſous⸗Bois die zurückgekehrten Einwohner 
ſowie herübergekommenden Pariſer und Pariſerinnen 
beim Anblick des Berberſchimmels unter ſprechendem 
Fingerdeuten den Reiter oft die Bemerkung hören ließen: 
Un cheval vole, ein geſtohlenes Pferd! Nach der Heime 
kehr aus Frankreich paradirte der Hauptmann mehrere 
Male mit dem Schimmel eines reizenden Couſinchens, 
die mit einem Freunde des Hauptmanns verlobt war. 
Die junge Dame war eine trelfliche Reiterin und 
Pferdekennerin, deshalb ſchenkte ihr der Hauptmann 
den Berberſchimmel zum Hochzeitsangeblnde. Damit 
führte er ein gräßliches Unglück herbel. Als nach 
einigen Tagen der Bräutigam ſich auf der Villa des 
Vaters ſeiner Braut zu Beſuche einfand, ritt ihm das 
liebliche Mädchen das neue Pferd vor und ließ es 
tänzeln und ſteigen. Plötzlich ſcheute das ſonſt lamm⸗ 
fermme Thier vor dem Sprühregen, womit die aus 
einem Blumenparterre emporjchteßende Frntaine es 
übergoß, bäumte und überſchlug ſich mit feiner Relterin, 
die das Genick brach und ſeufzend in den Armen ihres 
troftlofen Bräutigams die Augen für immer ſchloß. 
Am ſogenden Tage ließ der unglückliche Vater den 
armen Schimmel, der ſein einziges Kind zum Tode 
getragen hatte, niederſchleßen. 

Ueber eine erſchütternde Familien 

tragödie wird aus Florenz geſchrieben: Angela Parra, 

ein ſchönes, ſiebzehnjähriges Mädchen, war ſeit zwei 

Jahren in Signa, einem Dorfe bei Florenz in einer | 
Strobhutjabnt als Sortirerin beſchäftigt. Da ihre 

Eltern geſtorben, lebte fie im Haufe ihres unverheira- 

theten Bruders Arrigo. Dieſer hütete die um Vieles 

jüngere Schweſter wie feinen Augapfel, litt nicht, daß 

ſie allein ausging und holte ſie jeden Abend nach 

Feierabend von der Fabrik ab, um nach einem 

Spaztergange mit ihr nach Haufe zurückzukehren. 

Trotz dieſer ſtrengen Bewachung war das Mädchen, 

das dem Sohne ihres Chefs ihr Herz geſchenkt hatle, 

deſſen Verführungskünſten unterlegen. Selt einem 

halben Jahre unterhielt fie mit ihm eln Verhältniß. 

Ihr Geliebter wußte es einzurichten, daß Angela 

Nachmittags für ein paar Stunden frei bekam, 

während deren ſie ſich dann trafen. Da ging der 

junge Mann vor einem Monat auf eine größere Ge⸗ 
ſchäftsreiſe, und es enifpann ſich zwiſchen den beiden 

Liebenden ein reger Brlefwechſel. Das Mädchen empfing 

die Briefe bel einer alten Verwandten, die mit ins Ver: 

trauen gezogen worden war. Nun ſtarb dieſe alte 

Frau plötzlich, und Arrigo Parra, der Bruder Angelas, 

ging ius Sterbebaus, um verſchiedene Anordnungen 

für das Begräbniß zu treffen. Gerade, als er in die 

Thür des Hauſes trat, kam ihm der Brlefträger mit 

einem Briefe in der Hand entgegen, den er nicht be: 

ſtellen konnte. Er war an Angela Parra adreſſict. 

Arrigo las die Adreſſe und riß das Couvert auf, ehe 

es der Poſtbeamte verhindern konnte. Es war ein in 
den zärtlichſten Ausdrücken abgefaßter Llebesbrlef. 

Wie ein Raſender ſtüczte der junge Mann fort zur 

Kirche. Dort wobnte ſeine Schweſter der Seelen⸗ 
meſſe für die Todte bei. Sie kutete etwas abſeits vor 
einem Nebenaltare und war in inbrünſtigem Geb te 
verſunken. Arrigo lief auf fie zu, zog einen Dolch 
und ſtach unter dem Zuruf: „Du — Dirne!“ mit 
voller Kraft in den Rücken feiner Schweſter, die ſofort 
todt war. Darauf brachte er ſich ſelbſt eine ſchwere 
Wunde bei, die jede Hoffnung auf ſein Welterleben 
ausſchließt. Noch am ſelben Tage kam der Bliſchof 
von Empoli nach Signa und nahm die Neuweihe der 
Kirche vor. . : 

— Der Deutſche Seefiſcherei⸗Verein beabſich⸗ 
tigt im Herbſt d. J. auf ſeiner Ausſtellung in Berlin 
eine Speclalausſtellung von Seefiſch⸗Conſerven zu ver⸗ 
anſtalten. 


Telegramme. 


Berlin, 6. Juli. Der Centralausſchuß der Relchs⸗ 
bank hat in ſeiner heutigen Sitzung von einer Er⸗ 
höhung des Diskonts Abſtand genommen. 

Alt⸗Auſſee, 6. Juli. Der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe iſt geſtern hier eingetroffen. 

Hamburg. 6. Jull. Bei dem geſtrigen Rennen 
um den großen Preis von Hamburg, im Betrage von 
100 000 Mk. wurde erſter Graf Batthiany's Ganache, 
Lebaudy's Toreador zweiter und Hauptmann Bloch 
von Blottnitz's Goldregen dritter. 0 

Rom, 6. Juni. Crispi telegraphirte aus Neapel 
an die Riſorma folgendes: Der Dreibund iſt ein 
von Natur defenſiver, nicht aggreſſiver Vertrag, durch 
den drei Mächte gegenſeitig ihren gegenwärtigen 


Miniſter war, in keiner Weife mitgewirkt. Ich habe 
nicht einmal Gelegenheit gehabt, ihn zur Anwendung zu 
bringen. Der Vertrag wurde 1882 von Mancini ab⸗ 
geſchloſſen, 1887 durch Robilant auf 5 Jahre und 
darauf von Rudini auf 12 Jahre erneuert. Er habe 
das Ergebniß, daß der Friede erhalten blieb und er 
ſei eine heilbringende Wohlthat für das von fo vielen 
Fragen und Leidenſchaften errregte Europa. Ich 
fühle die Pflicht, Ihnen dies in dem Augenblick zu 
erklären, wo Parteigeiſt den Glauben zu erwecken 
ſucht, es beſtänden möglicherwelſe Bündnißverträge, 
einer, den ich beobachtet hätte und einer, den meine 
Gegner zu beobachten beabſichtigen oder von dem es 
ausſieht, als wollten ſie ihn beobachten. 

Troyes, 6. Jull. Bei der Einweihung des 
Bahnhofes toaſtete Caſimir Perier auf den Präſi⸗ 
denten Faure, wobei er die extremen Parteien kriti⸗ 
ſirte und das Miniſterium Möline lobte. 

Figueras, 6. Juli. Zablreiche franzöſiſche 
Bürgermeiſter wohnten dem heutigen Stiergefecht bei. 
Der Bürgermeiſter von Figueras brachte ein Hoch 
auf dleſelben aus, worauf der Bürgermeiſter von Per⸗ 
pignan die franzöſiſch⸗ſpaniſche Alliance leben Lie. 

Brüſſel, 6. Jult. Die Wahlen für die Repräſen⸗ 
tantenkammer haben folgende Reſultate ergeben: In 
Namier ſind die ausgeſchiedenen Radikalen und Libe⸗ 
ralen wiedergewählt, ebenſo in Dinant zwel Klerikale 
mit 3000 Stimmen Mehrheit gegen die vereinigten 
Liberalen und Sozialiſten. In Phllippville iſt eine 
Stichwahl zwiſchen zwei Klerikalen einerſeits und einem 
Liberalen und einem Sozialiſten andererſeits erforder⸗ 
lich. In Marche iſt der Miniſter des Auswärtigen 
mit großer Mehrheit wiedergewählt worden. In 
Baftogne und Neu⸗Chateau ſind die Klerikalen wieder⸗ 
gewält worden; in Arton iſt an Stelle eines ausge- 
ſchiedenen Liberalen der Klerikale Graf Limburg ge⸗ 
treten. In Vixrton iſt der ausgeſchiedene Radikale 
Lorand wiedergewählt. 

Kairo, 6. Juli. Die Cholera herrſcht noch immer 
heftig. In dem Diſtrikt Fayum kamen in den letzten 
3 Tagen 327 Neuerkrankungen und 270 Todesfälle 
vor, in Diſtrikt Gharbi erkrankten 147 und ſtarben 
112 Perſonen. Im übrigen Aegypten erkrankten 342 
und ſtarben 271 Perſonen. Unter den engliſchen 
Truppen in Wadihalfa kamen 27 Erkrankungen und 
5 Todesfälle an Cholera vor. i 

Kairo, 6. Juni. Einem Telegramm des „Daily 
Telegraph“ zufolge ſammeln ſich 20 000 Derwiſche bet 
Dongola, welche entſchloſſen ſind, den Kampf gegen 
die Expeditlon aufzunehmen. 

New Mork, 6. Juli. Gelegentlich der Feier der 
Unabhängigkeits⸗Ecklärung ſprang bei abgegebenen 
Böllerſchüſſen elne alte Kanone, wodurch zwei Perſonen 
getödtet und 14 ſchwer verwundet wurden. 

Rio de Janeiro, 6. Jull. Geſtern Abend platzte 
vor einem Splelhauſe eine Tynamitbombe, worauf 
das Haus von bewaffneten Perſonen angegriffen 
wurde. Eine Anzahl Perſonen wurde getödtet und 
verletzt. Man glaubt, die Angreifer handelten im 

invernehmen mit der Pollzel. 
FFF 


Börſe und Haider. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin. 6. Juli. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Geſchäſtslos. Cours vom | 4.7. | 6.17. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigßhe - . | 106,00 | 106,20 
3½ pCt. „ 7 .I 104,80 | 104,80 
3 pet. „ 9 ere 9970 9900 
4 PCt. Preußiſche Conſols .. | 106,00 106.10 
) pCt. „ 5 104,90 10490 
3 pct. „ We DDR0: BED 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,70 | 100,60 

3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,39 | 100, 
Oeſterreichiſche Goldrente ? 104,5) | 104,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104 20 104 40 
a NE anknoten 170 15 170 20 
Ruſſiſche Banknoten 216 25 216 20 
4 pCt. Rumänier von 1800 88 20 8820 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66 6) 668) 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 889) 8900 
Disconto-Commandit.. 206.50 207 60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123 75 123,75 

Produkten⸗Börſe. 

Count vonn [47 3 7 
Wen Jul!!! rel. 144 50 143,20 
Septen ber! 1415 141 00 
Roggen Jüul!!:t:!:! 111 70 111,50 
btemberr 11400113 50 

Tendenz: flauer. 

Etrdleum I 8 21.021,00 
e ea). re 630 | 46,3) 
Ser 46 20 46 20 
Spiritus September . | 3910| 3910 


Königsberg, 6. Juli, 12 Uhr 45 Min Mittag. 
g (Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſch dit.) 
Spiritus pro 10,000 L % exe! Far. 
Loco contingentirt ae F 
Loco nicht contingentirt . 3350 „ Brief. 
Loco nicht contingentirt. 33,20 & Gelid. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 4. Juli. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 10,55. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,35. Ruhig. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 25,50. Melis I mit Faß 24,25. Still. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 4. Juli. Spiritus pro 100 Liter loeo 
contingentirt 52,75 Gd., nicht contingentirter 32,75 
Gd., Juni —,— Gd., Juni⸗Juli —,— Gd. 

Stettin, 4. Juli. Loco „aß Faß mit —,.— A, 
Konſumſteuer 33,60, loco ohne Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguſt⸗Sept. —,.—. 


Glasgow, 4. 
warrants 46 sh 3 


Schutzmittel. 


Specigl⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Juli [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
Ruhig. 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Colleetion bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen- 
mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- üindLivr6e-Tuchen 
ete. ete. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 


Westpr. Gewerbe- 
Ausstellungs-Lolterie. 


Genehmigt in den Provinzen West- u. Ostpreussen. Trockene NMaler-u. Nauterfat 
Die Genehmigung für die ganze Monarchie steht noch aus. Lacke, Firniſſe, Pin f el’ 
mE Ziehung am 6. August 1896 ws | Schablonen, Kitt, Brom 


a a kauft man ein beſter Qualitä 
in Graudenz. 


billigſt bei 


für mustergetreue Waare. 


für M. 6.40 


3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 
zum Herrenanzug in blau, 


für M. 4.50 
2¼ mtr. Stoff zum Herren- 
Ueberzieher in blau, braun, 


braun, olive etc. olive etc. 
für M. 6.— 
1.20 85 = fi Em: 3.00 mtr. modernen Stoff 
HM pe FR Haft ur Bede zum Damenregenmantel in 
ose, dauerhafte Qualität. allen Farben. 
für M. 11.20 für M. 16.50 
3.20 mtr. Satintuch zum 3.00 mtr. feinen Kammgarn- 


schwarzen Tuchanzug, gute Cheviot zum Sonntagsanzug, 


Qualität. 
für M. 2.50 


2½ mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 


hell und dunkelfarbig. 


für M. 5.70 


3.00 mtr. Buxkin 


klein gemustert. 


zum 
Herrenanzug, hellund dunkel, 


blau, braun oder schwarz. 


für M. 7.50 
3.00 mtr. Cheviot zum mo- 
dernen Herrenanzug, gute 
Qualität, braun, blau, schwarz. 


für M. 3.45 
1.80 mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 
dunkel. 


; Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 
Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstoffen, Billard-, 


billigsten bis zu den hochfeinsten 


Elbinger Standesamt. 
Vom 6. Juli 1896. 

Geburten: Fabrikarbeiter Carl 
Blank T. — Kutſcher Jacob Mager S. 
— Fabrikarbeiter Joſef Regenbrecht S. 
— Arbeiter Gottfried Lettau S. 
Arbeiter Joſef Stange T. — Fabrik⸗ 
arbeiter Gottfried Störmer T. 
Fabrikarbeiter Wilhelm Kunz S. 

Aufgebote: Oberſchweizer Joſef 
Zihlmann mit Caroline Hofſtetter. 

Eheſchließzungen: Verſicherungs⸗ 
Beamter Arthur Broſowski⸗Danzig mit 
Luiſe Lerbs⸗Elbing. — Schloſſer Herm. 
Kroß mit Maria Seidel. 

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Jacob 
Gutjahr 70 J. — Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Grapenthien 67 J. — Tiſchler⸗ 
meiſter Albert Bartſch 71 J. — Maler⸗ 
wittwe Wilhelmine Rilk, geb. Poppek 
60 J. — Arbeiter Gottfried Fietkau 
55 J. — Fabrikarbeiter Friedrich Krick⸗ 
ER 51 J. — Fabrikarbeiterin Ernſtine 

iedler 47 J. — Fabrikarbeiter Auguſt 
FIttſch 34 J. — Arbeiterfrau Chriſtine 
Klein geb. Dietrich 46 J. — Former 
Albert Hegner T. 14 T. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Zemke⸗Zoppot 
mit dem Culturtechniker Herrn Erich 
von Schmidt⸗ Königsberg. a 
Geboren: Herrn Max Roſe⸗ Danzig 
T. — Herrn Dr. Ludwig Plaeſterer⸗ 
Bromberg T. — Herrn Gerhard 
Zarniko⸗ Hildesheim T. — Herrn 
Paul Rauſchning⸗Königsberg S. 
Geſtorben: Königl. Eiſenbahn⸗Sekretär 
a. D. Herr Ernſt Lewin = Bromberg. 
— Rentier Herr Eduard Schroeder⸗ 
Zoppot. — Frau Auguſte Conwentz, 
geb Dyck⸗Danzig. 


Die Malerwittwe 


Wilhelmine Bilk, 


geb. Poppek, 
iſt Sonntag, den 5. Juli er., Morgens 
7 Uhr, an Herzlähmung im Alter von 
60 Jahren geſtorben. 

Den Verwandten und Freunden zr 
Nachricht, daß die Beerdigung am Mitt⸗ 
woch, den 8. Juli er., Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe Leichnamſtr. 44 nach 
dem Heil. Leichnamskirchhofe ſtattfindet. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

von Heil. Leichnam. 


Keine Liedertafel. 


Kaufmännischer Percin. Käse. 


Dienſtag, den 7. a er.: 
von 5—6½½ Uhr: 


Chaisen- und Livréetuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm- 
garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von den 


Qualitäten zu Fabrikpreisen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 
Augsburg. 


. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 853 (Firma E. R. Waas 
Nachfolger) folgender Vermerk 
eingetragen: d 

Die Firma iſt in Herrmann 
Stach geändert. 

Demnächſt iſt unter Nr. 916 des⸗ 
ſelben Regiſters die Firma Hermann 
Stach und als deren Inhaber der 
Kaufmann Herrmann Stach in 
Elbing neu eingetragen. 

Elbing, den 2. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Künſtliche Zähne 
S unter mehrjähriger Garantie,; 
Plombiren zc. 


‚Adolf Bukan. 


8 für , 4,50 p. Poſt franco 
und Nachnahme verſendet täglich friſch. 


Leonhard Arens, 
2 


Braunſchweig. 
Kennen Sie weſtfäliſchen 2 
+ + 


Panzernicke 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket —= 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 
No. 2 Edelweiss . . . 3,30 M. 
3 Reno 3,60 
4 Prima Manilla . 3,80 
5 Triumph 3,90 
% 9 H. Upmann . 4,60 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


3 
82 
) 0 RE 
77 
77 


—— 0. 


77 


Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 


Gegr. 1879. 
Käse. Käse. 
Liefere 


25 I Nä d 77 77 IL * 54, 
Bücherwechſel. 55 Se freie Verpackung, 


Haferflocken p. Pfd. 0.25 
Hafer-Cacao p. Pfd. 2.00 
empf. Adolph Kellner Nachf. 


achnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 


Aufſchlag pro Pfund franko, Nachnahme. 


Josef Fonken, 
St. Hubert am Niederrhein. 


HTauptsewrinne: 


1 Gewinn a 5000 Mark. 

1 ”„ 77 2000 77 

1 77 77 1000 „ 

1 N ee 500 „ 
10 Gewinne à 100 = 1000 „ 
26 ” „ 50 1300 „ 
60 * „ 20 = 1200 „ 

100 55 „ 1000 „ 
1000 = von zusammen . 5000 


1200: Gewinne im Werthe von 18000 Mark. 


Original-Loose à 1 Mk., 11 Loose — 10 Mk. (Porto und 
Gewinnliste 25 Pig. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Coupons 


und Briefmarken oder unter Nachnahme 
General-Debit 


Julius Jacobsohn 


in Firma S. J. Cohn Schwetz a. MW., 


Telegramm-Adresse: Lottojacobsohn-Schwetz. 


Loose a 1 Mark — 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Die empfindliche und zarte Haut 


der Frauen und Rinder verlangt zu ihrer Pflege eine abſolut 
reine, milde und fettreiche Seife. Keine eignet ſich hierzu beſſer 
als die in Qualität unübertroffene altrenommirte 


Doering's Seiſe mit der Eule. 


Beſſeres kann nicht empfohlen werden. Ueberzeuge man ſich doch 
gefälligſt durch eine Probe. Doering's Seife mit der 
Eule iſt überall & 40 Pfg. erhältlich. 


Original-Fass-Biere, 


als: 
Siechen'sches Nürnberger Bier (Reif), 


BER Münchener „Spatenbräu“, Gabriel e Br 


Dortmunder (lichtes) Bier, Union-Brauerei, 
Culmbacher Export- er 
- T. 


Pilsner Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei, 
empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


Dr. C. Scheibler's Mundwasser, 


bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift 
des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, hat sich durch 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 
licher Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. 
Preis ½1 Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 
Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mundwasser mit 
zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Elbing: Apoth. J. Leistikow, Apoth. H. 
Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, 
Apoth. A. Liebig, R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzigs 
Apoth. H. Lietzau, Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in 
Dirschau: Apoth. O. Mensing; in Marienburg: in den Apotheken, 
J. Lück Nachf.; in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard 
und Zoppot: in den Apotheken. 


Pneumatic-Zweirad 


. 


Aufrage 


unter M. A. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fed 
ER 


Ep 


Von Bremen nach Elbing 


prima Edamer Käſe per Ctr. 4 65, Via Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ladet S.S. „Pinus“, Capt. 


Sieg, in der Woche vom 6.—11. Juli er. 
in Bremen bei Herrn H. Stadtlander. 
Güter⸗Anmeldungen erbeten. 


Expedition 


D. Wieler, Elbing. 


L. Eberlein, 


Rechtzeitige 8 


J. Staesz jun., Elbin 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſt 
Specialität: Streichfertige Oelfar 


tödtet in drei Minuten alle 


Fliegen, 
Schnaken und Flöhe 
in Zimmer, 

Küche oder Stallung unter ® 


Garantie. 
Nicht giftig! 
Dalma giebt es nur 
in mit 
verſieg. Flaſchen zu 
30 und 50 Pf. 
Patentbeutel 
unbedingt nothwendig, hält 
jahrelang, 15 Pf. 
Zu haben in der Adlerapoth. 
Leistikow und Rathsapotheke. 


0 


ianinos, kreuzs., v. 380 M. 
Franco-Probesend. à 15 M. Id 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst# 


25 jährige Garantie, 
übernehme ich für meine Lufatia = X 
Inlette, Cöper u. Drelle für Haltbat 
Farbechtheit u. Federdichtigkeit. Mich 
und Preisliſte frei. g 

tto Tychsen, Forſt i. 9 


für Lusatia-Bettstoß: 


Jur Nusführung Jämmtlike 


Malerarbeitt 


\ 


zu den billigſten Preiß 
empfiehlt ſich 
Max Henna 
Simmer⸗, Schilder 
und Decorationsmalf, 
Königsbergerſtraße #5 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 


und fremden Fabrikats. 


Ladenlokal, 


in lebhafter Geſchäftsgegend, per 1. 
tober d. J. geſucht. Offerten i 
W. L. 57 an die Expedition d. te 


Sofort geſucht 
tücht. Mechanik 


und Reparateur auf Nähmaſchin 
Nur gut empfohlene Bewerber wollen ler 
melden. de 


Singer & Co. (Act. G. 


vorm. G. Meidlinger, 
Danzig. 0 


Tüchtige 


Malchinenſchloſſe 


für Montage-Arbeiten geſucht. 


0 
n 
d 
2 


32 (System „Komet“), gut erhalten, leicht laufend, wegen Georg Bogerts;: 
a3 Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billigen 
p. Pfd. Preiſe (eventl. auch Theilzahlung) zu verkaufen. 


0 
uſterburg, n 
e . 


eparatur⸗Werkſtatt 


und 6 


landwirthſchaftlicher Maſchine 
* ads 
Ein verh. Faktot 
der in beſſeren Ladengeſchäften in Elhßs 
bereits thätig war, bei 12 Mk. wöchled 
lich Lohn, unter Umſtänden Kleidlſe 
und Nebenverdienſt, wird geſucht. ! 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 3 

Ich verreiſe auf 14 Ang 
erren Dr. Müller un 5 
alecker vertreten mich. d 


Dr. Baatz. 
Hierzu eine Beilage. 


e; eu 
ö 


Weilage zur Altpreußischen Zeitung. 


[Nr. 157. Elbing, den 7. Juli 1896. Nr. 157. 
{ de ruſſiſche Typen in Nattonaltrachten g Vizekönig dankte und brachte die Geſundheit der] Silberanhänger ſind, ſcheint eine ſtarke Neigung zu 
Ausland. r 22 —— Einrichtung find | Königin und der Köntgin⸗Regentin aus. Heute findet | Herrichen. Teller, welcher Republikaner iſt, iſt aus der 
Frankreich. gleichfalls im ruſſiſchen Stil ausgeführt. Vom Speiſe⸗ im Kurhaus von Schevenigen ein offizielles Diner] republikaniſchen Convention wegen deren Annahme der 


Paris, 4. Jull. Präsident Faure übergab im 
y‘6e dem päpftlihen Nuntius Msgr. Ferreta nach 
m hergebrachten Zeremoniell den Kardinalshut, wobei 
r herzliche Anſprachen gewechſelt wurden. Ferrata 
Perte, der Papſt wolle den religlöſen Frieden unter 
tung der politiſchen Einrichtungen des Landes 
ſtellen, er wolle die Kathollken im patriotiſchen Geiſte 
einen, die Mißverſtändniße beſeitigen und das 
ißtrauen entwaffnen; er wolle nach jeder Richtung 
1 Beweiſe feiner Fürſorge geben, welche durch nichts 
muthigt werden könne. 

— Die Kammer ſetzt die Berathung über die 
form der direkten Steuern fort. Doumer bekämpft 

Vorlage und führt aus, dieſelbe jet ſchlecht gefaßt, 

e zu nichts und jet nur ein politiſches Manöver. 

Rentenſteuer werde die Kapitalien in das Aus⸗ 
d treiben. Es würde gefährlich fein, den Markt 

framzöfifchen Renten im Auslande zu erweitern, 

n dieſer Markt würde nach Belkeben Baiße oder 
Auße veranlaßen können. (Beifall auf der äußerſten 
nken). Jauss erklärt ſich mit gewiſſen Theilen des 
chéryichen Entwurfes einverſtanden, wirft ihm aber 
1, daß er anſtatt die Landwirthſchaft zu begünſtigen, 
Koapftaliſten entlaſte. Nach der Rede Jaurds' 
rd die Generaldebatte geſchloßen. Ralberti beantragt 
Ueberwelſung der Vorlage an eine Kommiſſion. 
r Minifterpräfident bekämpft dieſen Antrag, deſſen 
nahme er als ein Mißtrauensvotum betrachten 
rde. Ralbertt zieht ſodann feinen Antrag zurück. 
e Kammer beſchließt darauf, am nächſten Montag 
dle Spezialdebatte einzutreten. 

Tunis, 4. Juli. Die Leiche des Marquis Mords 
in Gabes angelangt. 


Rußland. 
Petersburg, 4. Juli. Der Kalſer und die 
iſerin find Sonnabend in Petersburg eingetroffen 
Id begaben ſich im offenen Zweiſpänner zunächſt nach 
Keſankathedrale und nach kurzem Aufenthalte durch 
dichtbeſetzten Straßen nach der Feſtung, um dort 


Grabe Kaiſer Alexander III. zu beten. Hiernach k 


ten dieſelben ebenfalls im offenen Wagen nach dem 
Ahnhof zurück. Die kaiſerlichen Herrſchaften werden 
ih einige Zeit in Zarskoje Sſelo aufhalten und dann 
ch Peterhof reiſen. Gegen Ende September wird 
arenpaar zum Beſuch des Großherzogs in 
Urmſtadt erwartet. 
4 — Der Berliner Vorwärts veröffentlicht ein ihm 
ſhegangenes vertrauliches und als dringend be⸗ 
chnetes Aktenſtück des 
nnowski an den General Dragonkerav, der darin 
Nachrichtigt wird, daß die revolutionären auswärtigen 
mente ihre Thätigkeit wieder energtſch betreiben, 
zem fie ihre verſühreriſchen Broſchüren und Flug⸗ 
tter ſowehl an die bürgerliche Geſellſchaft wie auch 
die Milttärſtände verſenden. Der General wird 
gefordert, den untergebenen Regimentscheſs anzu⸗ 
gen, daß es nothwendig jet, die Maßregeln zu ver⸗ 
lirfen, um das Heer von dem Eindringen geheimer 
rührerlſcher Schriften zu bewahren. 
— Die neue Yacht des ruſſiſchen Kaiſers 
j andard“, die demnächſt aus Kopenhagen in Peters⸗ 
ig eintreffen wird, ſtellt mit der Pracht ihrer Ein⸗ 
tung ein ganzes ſchwimmendes Schloß vor. Das 
biff verbindet mit einer ſeltenen Seetüchtigkeit die 
guemlichkeiten einer luxuriöſen Palaſteinrichtung. 
Ir große Speiſeſalon auf dem oberſten Deck iſt für 
Perſonen berechnet, der Raum iſt mit tbeuren 
Jbelins und prächtigem Preßleder tapezirt und mit 
z⸗Moſafken verziert. Die Wandgemälde ftellen auf 


Mit dem Brandmal. 


man von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
ö Nachdruck verboten. 


„Ihm konnte ſie keinen Grund angeben. Renate 
zr, die in ihrem Jammer vergehen wollte, mußte 
je triftige Urſache wiſſen. „In unſerer Familie 
it ein Mitglied, das uns mit Schande bedeckte, 
halb kannſt Du nicht ſein Weib werden,“ 
te Ihre Gattin. Ich ſelber warb nun für mei⸗ 
troſtloſen Sohn. Dabei erfuhr ich den Grund 
er Weigerung. Ohne von Ihnen etwas zu 
ſen, betrat ich den Sühneweg. Ich wollte ver⸗ 
den, was Andere 155 und da Frau Anna 
2 nicht vertraute, beichtete ich an jenem Abend 
Ane eigene Schuld. Nun iſt das Hindernis ge⸗ 
en, zwei junge Herzen, jo rein, wie der Chriſt⸗ 
tee draußen, könnte vereint werden, wenn —“ 
„Wenn ich nicht eriftierte,“ endete Weihold ſcheu. 
„Auch einen Sohn haben Sie, Weihold; er iſt 
Stolz ſeiner Lehrer. Gleich meinem Jungen 
chte er Juris ſtudieren! Aber kein Flecken dürfte 
der Vergangenheit herüberfallen! Wenn Sie 
Zeit laſſen wollen, Robert in die Welt einzu⸗ 
en, ihm zu nützen im weiteſten Maße durch 
| es ebindungen, ſoll er zur Freude unſeres 
— f 01 ganzer tüchtiger Mann werden.“ 

5 m 5 atpmet raſcher, er preßt die Fäuſte 
f zen die Augen, in denen die Thränen ehen. 


C 1 ſchluchzenden Aufſchrei bricht er in ſich 


„Meine Kinder! Mein 1 

N [Der el m 5 6. Junge! 

den Sieg dieſer Nacht davontrug. Städt⸗ 
2 9 ſchallen Ghee 1 
1 Man läutet die Chriſtnacht ein. Di 

I: gehörten Klänge dringen dem Berurlbeitten un 
lis Herz, ſprengen die Eiskruſte. 
90 dlichen, trauten Erinnerungen einer entſchwun⸗ 
dien Zeit wieder auf, einer Zeit, da auch für ihn 

elt im goldenen Lichte lag. 


ö 


„Chriſtnacht! Chriſtnacht!“ wimmert der A 
J ſchütteind. „Auch ich hatte Kinder, die iich 
guten, — hatte 5 Famile n 


„Wenn Si 


d! Wer darf ich noch ermannen könnten, Wei⸗ 


ö TERN f di [ t 5 
2 Weihold hebt den Kopf fung von ſich geben? 


ruſſiſchen Kriegsminiſters 


Da tauchen die 


ſaal aus führen zu beiden Seiten der Glasdecken des 
Maſchinenraums gedeckte Gänge zum Vorderdeck. Die 
Wände dieſer Gänge ſind mit künſtleriſcher Malerei 
und geſchliffenen Spiegeln verziert. Durch die ge⸗ 
ſchliffenen Scheiben der Decke gewinnt man einen 
Blick in den Maſchinenraum. Die Fahrgeſchwindigkeit 
beträgt zwanzig Knoten in der Stunde. Auf dem 
oberſten Deck befindet ſich ferner eine prächtig aus⸗ 
geſtattete kleine Schiffskirche, ein ſehr großer Empfangs⸗ 
ſaal und ein kleines Speiſezimmer für zwanzig Per⸗ 
ſonen. Die Pacht wird mit elektriſchem Licht be⸗ 
leuchtet, das von 1100 Lampen geſpendet wird. 

Warſchau, 5. Jull. In Lalyczow (Gouverne⸗ 
ment Podolien) iſt in der ſtaatlichen Spiritus verkaufs⸗ 
anſtalt durch Umwerfen einer Petroleumlampe ein 
großer Brand entſtanden, wobei 8 Perſonen in den 
Flammen umkamen. Zwei Anſtaltsbeamte erlitten 
lebensgefährliche Brandwunden. 

Serbien. 

Belgrad, 4. Juli. Infolge eines Zerwürfniſſes 
zwiſchen Paſchitſch und Tauſchanowitſch wurde die auf 
den 6. Juli nach Belgrad einberufene Verſammlung 
der Radikalen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Man 
führt die Spaltung auf einen Stimmwechſel innerhalb 
der radikaten Partei infolge des Beſuchs des Fürſten 
von Montenegro zurück. 

— Der Chef des ſerbiſchen Preßbureaus Prizrenac 
iſt heute geſtorben. 

Bulgarien. 


Sofia, 5. Juli. Die Fürſtin von Bulgarien 
wird ſich morgen mit den belden Prinzen zu mehr⸗ 
e Aufenthalte nach dem Kloſter Rilo be⸗ 
geben. 

Montenegro. 

Cetinje, 4. Juli. Fürſt Nikolaus tft hier wieder 

eingetroffen. 


Spanien. 

Madrid, 4. Juli. Silvela, der Führer der 
conſervatlven Diſſidenten verlas in der Deputirten⸗ 
ammer eine Erklärung als Antwort auf die Thron⸗ 
rede. Er ſpricht der Regierung ſeine Anerkennung 
aus für ihr kriegeriſches Vorgehen, tadelt jedoch ihre 
politiſche Apathie auf Cuba. Silvela bedauert, daß 
die Regierung nichts verſucht habe, um Spanien aus 
ſeiner iſolirten Stellung zu bringen, und fordert 
Maßnahmen zur Hebung des moraliſchen und pollti⸗ 
ſchen Sinnes im Lande. 


R Belgien, 

Brüſſel, 5. Juli. In Belglen haben heute 77 
Neuwahlen zur Repräſentantenkammer ſtattgefunden. 
Nach den bis jetzt vorliegenden Zahlen dürſte es in 
Brüſſel zur Stichwahl zwifchen den von den Radikalen 
und den Sozialiſten gemeinſam aufgeſtellten Kandidaten 
und den 18 klerikalen Kandidaten kommen, welche bis 
jetzt die Sitze inne hatten und wieder als Kandidaten 
aufgeſtellt wurden. 
Niederlande. 

Haag, 5. Jull. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hoſe von Vertretern der Behörden empfangen worden. 
Vertreter der Königin und der Königin ⸗Regentin 
waren ihm bis zur Grenze entgegengefahren. Vom 
Bahnhofe fuhr der Vizekönſg in einem Hoſwagen nach 
dem Hotel. Später wohnte Li⸗Hung⸗Tſchang einem 
Diner bet, welches der Minſſter des Aeußeren Dr. 
Roöll veranſtaltet hatte. Der Miniſter brachte einen 
Toaſt auf den Kalſer von China aus und hob die 
guten Beziehungen hervor, welche ſeit Jahrhunderten 
zwiſchen China und den Niederlande beftehen. Der 


„Sie meinen? — Ach nein! Mein Weib hat 


mich vergeſſen, für die Kinder bin ich tot. Aber 
jetzt weiß ich doch etwas Beſſeres als — Sie zu 
ermorden.“ 

„Ich denke, es hätte auch keinen Nutzen für 
Sie, einen nie wieder gut zu machenden Nachtheil 
jedoch für Ibre Kinder, für Sie ſelbſt.“ 

„Ich darf an mich nicht denken!“ 

Noch imer ſchallen die verſöhnenden Weib: 
nachts⸗Glocken. 

„Doch, Sie ſollen es, Weihold,“ verſetzt der 
Rath und tritt zum erſten Male dieſem näher. 
„Gut machen, was ich im Taumel einer Leiden⸗ 
ſchaft that, vermag ich nicht mehr. Ich habe nur 
die Reue und einen unerſchütterlichen Willen, die 
traurigen Verhältniſſe, welche durch meine Veran⸗ 
laſſung entſtanden, nach Kräften zu beſſern. Ver⸗ 
mögen Sie mir Glauben zu ſchenken, Weihold?“ 

„So hören Sie, was ich zunächſt thun möchte. 
Die Heire!h meines Sohnes ſollte vollzogen wer⸗ 
den, ſo raſch als möglich. Noch dieſe Nacht führe 
ich Renate ihrem Bräutigam zu, als beſtes, liebſtes 
Weihnachts ⸗Geſchenk. Ihren Sohn nehme ich 
unter meinen ſpeziellen Schutz; Sie ſollen einſt 
nur Rühmliches von ihm hören. Ihrer Gattin 
möchte ich jede erdenkliche Hilfe angedeihen laſſen. 
Was Sie ſelbſt betrifft, unglücklicher Mann, ſo 
darf ich Ihnen nicht verhehlen, daß Sie kaum in 
direkter Fühlung mit Ihrer Familie bleiben könn⸗ 
ten. Die Welt leidet zu ſehr an alten Vorurtheilen, 
ſie dringen ſelbſt in die Verwaltung des Staates. 
Mein Sohn und folglich auch Renate, Robert eben⸗ 
falls, würden ſich mancher Demüthigung ausſetzen —“ 

Weihold wehrt mit der Hand heftig ab. 

„Ich — ich weiß nun genau, was ich zu thun 
habe. Sie haben mich elend gemacht — aber da 
nichts mehr zu ändern iſt und Sie den Willen 
beſitzen, meine Familie in ein ſo zufrieden⸗glückliches 
Leben zu führen, als ich ſelbſt es ihr kaum jemals 
hätte bereiten können — ſo dränge ich die 

ährende Rache hinunter. Meine Rechte zer⸗ 
fallen ſolchen Argumenten gegenüber. 

Sie denn meine Familie zufrieden. 
danke mag mich für die verlorene 
entſchädigen. Was mein Wiſſen betrifft — i 
ſchweigen, ſo feſt wie Margarethe, die unterm Hügel 


Machen] Vermögens liegen habe. 
Der Ge⸗ Leben beginnen. N 

Rache] die nur unterdrückten Keime werden wieder kräftige 
ich werde] Sproſſen treiben. Sie ſchweigen?“ 


ſtatt, am Montag wird der Vizekönig von der Königin 
und der Königin⸗Regentin im Schloſſe Soeſtdyk 
empfangen. f 

— Nach einer amtlichen Depeſche aus Batavia vom 
heutigen Tage iſt die Ruhe in Amfdang auf der Inſel 
Timor von Neuem ernſtlich bedroht. Die Pollzei 
dürfte nach erhaltenen Verſtärkungen die Ordnung 
wiederherſtellen. Das Krlegsſchiff „Borneo“ liegt zur 
Zeit vor Köpang, dem Hauptort der Inſel Timor. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 4. Juli. Der Miniſter des 
Aeußern Tewfik Paſcha machte geſtern dem Doyen der 
Botſchafter die Mittheilung, daß, wie von den Bot⸗ 
ſchaftern gewünſcht, die Feindſeligkeiten gegen die 
Aufſtändiſchen auf Kreta, von dem Falle eines 
angriffsweiſen Vorgehens derſelben abgeſehen, einge⸗ 
ſtellt ſeien. Die Botſchafter haben auf gemeinſamen 
Beſchluß das Conſularcorps in Kanea angewieſen, bei 
der Epitropie für die Annahme der Zugeftändniffe der 
Pforte und für Beruhigung zu wirken. — Die über 
Athen verbreiteten Meldungen, wonach ottomaniſche 
Truppen auf Kreta wehrloe Greiſe niedergemetzelt 
oder lebende Perſonen verbrannt hätten, werden von 
kompetenter türkiſcher Seite für vollſtändig unbegründet 
erklärt. Ebenſo jet die Nachricht, daß die Fremden 
aus Beſorgniß vor Unruhen Haleb und Smyrna 
maſſenhaft verlaſſen hätten, unrichttg. — Die revolutlo⸗ 
näre Verſammlung auf Kreta tritt heute zuſammen. 
Diefelbe wird die Vereinigung mit Griechenland pro⸗ 
klamiren, den Wortlaut für einen Aufruf an das kre⸗ 
tenſiſche Volk feſtſtellen, eine proviſoriſche Regierung 
einſetzen und unverzüglich eine Denkſchrift an die 
Mächte richten. Es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß 
die ordentliche Natlonalverſammlung zuſammentritt. 
Die bierher geflüchteten chriſtlichen Deputirten haben 
ihre Demiſſion eingeſandt. — Die von dem General⸗ 
gouverneur Georgi Paſcha Berowitſch erlaſſene Pro⸗ 
klamatlon giebt ein Telegramm des Großveziers be⸗ 
kannt, in welchem die Wiederherſtellung der Conſtitu⸗ 
tion von Haleppa angekündigt wird. 

— Die „Daily News“ melden aus Kairo, wie 
dort verlaute, ſei auch in Akaſcheh die Cholera aus⸗ 
gebrochen. 


Amerika. 

New⸗ York, 5. Juli. Nach einem Telegramm 
aus Guayaquil hat der proviſoriſche Präſident von 
Ecuador General Alfaro die Auſſtändiſchen unter Ge⸗ 
neral Vega vollſtändig geſchlagen. 


— Während der Feier der Unabhängigkeitserklärung 


in „Tammany Hall“ wurde ein Brief des Präſidenten 
Cleveland verleſen, in welchem derſelbe erklärt, die 
freie Silberausprägung dürfe nicht in das demokratiſche 
Programm aufgenommen werden. 

Waſhington, 4. Juli. Der Staatsſekretär 
Olney verſicherte den Vertretern des angloarmeniſchen 
Vereins, Proſeſſor Agar⸗Beet, der tiefen Sympathie 
des geſammten amerikaniſchen Volkes mit den unglück⸗ 
lichen Opfern geſetzloſer Gewalthaten in der Türkei, 
ſowie des Bedauerns, daß das Concert der europälſchen 
Mächte ermangelte, für ausreichende Maßregeln zur 
Sicherheit der chriſtlichen Unterthanen des Sultans zu 
ſorgen. Während die Nichteinmiſchung in die Politik 
Europas unumſtößliche Politik der Unſonſtaaten jet, 
würden die Bemühungen ſeitens der Großmächte, den 
Chriſten der Türkei den Schutz des Lebens und der 
Eigenthums zu ſichern, die herzliche Unterſtützung des 
Regierung wie des Volkes der Unlon erhalten. 

Chicago, 4. Juli. Unter den Delegirten für die 
bevorſtehende demokratiſche Convention, ſoweit fie 


Ihr Verſprechen. Es muß doch noch etwas in mir 
leben, das beſſer iſt, als mein Wille, und das jetzt 
den Sieg über mich davonträgt. Der Ausgang 
dieſer Nacht iſt anders, als ich vor hatte, ſo zu 
gehen, dachte ich nicht.“ 

Herr von Heimen tritt dicht an den erſchütterten 
Mann heran. Aus ſeiner Stimme klingt tiefes 
Mitleid. 

„Beſſer iſt es aber, Weihold, beſſer für uns 
Alle, auch für Sie, denn Niemand iſt verloren, der 
ſich nicht ſelbſt fallen läßt. Rütteln Sie Ihre zu⸗ 
ſammengebrochenen Lebensgeiſter noch einmal auf 
und wer weiß —“ a 

„Ich weiß, was ich thun muß —“ 

Er ſteht auf, den Blick ruhig, ohne das flackernde 
Feuer, das Haupt auf die Bruſt geſenkt. 

„Wohin wollen Sie, Weihold?“ 

Nach kurzem Zögern antwortet dieſer: ' 
„Ich darf es Ihnen nicht verſchweigen. Sie 
wiſſen ſelbſt, daß es der einzige Weg iſt, der Allen 
zum Heile gereicht, wenn ich Sie auch bitte, meiner 
Familie nie davon zu erzählen. Der Rhein iſt noch 
offen — wenn die Weihnachtsglocken verhallt ſind 
— bin ich ſchlafen gegangen. Friedrich Weihold ift 
ausgelöſcht. Es fällt mir nicht ſchwer, nachdem ich 
geſehen, wie fünfzehn Jahre hinreichen, um einen 
Namen vergeſſen zu machen, der einſt meinem Weibe 
das Theuerſte war.“ . 

Weihold wendete ſich der Thür zu, als ſich eine 
Hand auf ſeine Schulter legt. Ze 

„Weihold! Bei Gott, das dürfen Sie nicht. 
Sie dürfen nicht ſo untergehen. Gegen alle An⸗ 
ſchauungen erfolgreich anzukämpfen und ſogleich, wie 
ich möchte, vermag ich nicht. Aber einen Ausweg 
giebt es.“ 

„Nur der Rhein —“ 

„Nein eine neue Zukunft!“ 

„Für mich?“ ; 

„Ja — und in einer neuen Welt zugleich. Ich 
beſitze in Boſton einen nahen Verwandten, in deſſen 
großem Geſchäfte ich einen anſehnlichen Theil meines 
Dort ſollen Sie ein neues 
Sie waren einſt hoch befähigt und 


„Wenn ich auch an ſolche Möglichkeit dächte, 


läft.“ Er verſucht, ſich langſam aufzurichten.] meint unſicher Weihold, „was wäre mir dieſe Zu. 
300 win gehen, (Her ch Pergeſſen Sie 'nie ! kunft ohne mein Weib, ohne die Kinder? Wenn ich 


Goldplanke ausgeſchleden. Die Goldleute ſcheinen hier 
keine Fortſchritte zu machen. 


Vermiſchtes. 


— Bochum, 3. Juli. Eine elgenartige Ueber⸗ 
raſchung wurde einem hieſigen jungen Ehepaar zu 
Theil, welches nach einem Beſuche der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtelluug wieder in ſein Heim zurückkehrte. 
Ste hatten ihrem Dienſtmädchen ihre Wohnung allein 
anvertraut. Als ſie nun zu ihren Zimmern hinauf⸗ 
ſtiegen, tönte ihnen Gläſerklang und Stimmengewirr 
entgegen. Im Beſuchszimmer ſaß an der feſtlich ge⸗ 
deckten Tafel das Dienſtmädchen, umringt von einer 
großen Anzahl Freunde, die ſich zu der Feier der 
Verlobung des Dienſtmädchens mit einem Schuh⸗ 
machergeſellen eingefunden hatten und nun den Er⸗ 
zeugniſſen der Küche und des Kellers der auf Reiſe 
befindlichen Herrſchaft in ausglebigſter Weiſe zuſprachen. 
Die Dienerin des Hauſes hatte die Rückkehr ihrer 
Herrſchaft erſt einige Tage ſpäter erwartet. Die 
Wirkung, welche das plötzliche Erſcheinen der Herr⸗ 
ſchaft auf den Geſichtern der einzelnen „Feſttheil⸗ 
ei verurſachte, möge ſich der Leſer ſelbſt aus⸗ 
malen. 5 

— Die Kommuniſten⸗Kolonie in Topolobampo 
an der mexikaniſchen Küſte zählt jetzt nur noch ſechs 
Perſonen. Das iſt der ganze Reſt der mehreren 
Hundert von Familien, die ſich vor acht Jahren nach 
jener Gegend verlocken ließen, um daſelbſt ein kom⸗ 
muniſtiſches Paradies zu gründen. Ein Dampfer aus 
San Francisco lief Anfang Juni den kleinen Haſen 
an der Mündung des Fuertres an, wo der nächſte 
Küſtenpunkt von Topolobambo iſt. Es war dies das 
erſte Schiff, welches die Bewohner ſeit zwei Jahren 
ſahen. Der Capitän erfuhr daſelbſt, daß die letzten 
ſechs Menſchen, die noch in Kopolobampo weilten, 
nur darum noch dort find, weil es ihnen an Mitteln 
fehlt, den Ort zu verlaſſen. 

— Eine allzu barmherzige Schweſter. Einem 
Frankſurter höheren Poſtbeamten flog, als er im Zuge 
Kaſſel⸗Frankſurt fuhr, in der Nähe von Kirchhain der 
Hut zum Coupeefenſter hinaus. Einer in demſelben 
Abtheil befindlichen Schweſter vom Rothen Kreuz ging 
dieſer Verluſt derart zu Herzen, daß ſie ſchleunigſt 
nach dem Hebel der Nothbremſe griff und den Zug 
ſtellte. Der Hut wurde trotz dieſes raſchen Eingreiſens 
nicht wiedergefunden, dagegen mußten ſich der Beamte 
und die barmherzige Schweſter, als fie in Frankfurt 
angekommen waren, auf das Statlonsbureau bequemen, 
um die auf Mißbrauch der Nothbremſe eines Eiſen⸗ 
bahnzuges geſetzte Geldſtrafe von 30 Mk. zu hinterlegen. 

Bei der Muſterung. Der General iſt zur 
Muſterung eingetroffen und will die Kaſerne beſich⸗ 
tigen. Durch Regimentsbefehl iſt daran erinnert, daß 
bie Temperatur in allen Stuben nicht über 15 Grad 
betragen darf. Der General betritt ein Zimmer, lobt 
die Sauberkeit und fragt den Gtubenälteften: „Wie 
viel Grad find es hier, mein Sohn?“ Gefreiter: 
„15 Grad, Herr General!“ General: „Zeige mir doch 
mal das Thermometer!“ Gefreiter: „Wir haben 
kein's, Herr General!“ General: „Na, woher weißt 
Du dann, daß es 15 Grad find?” Gefreiter: „RRR 
egimentöbefehl, Herr Generall“ 

— Verwechslung. Stubenmädchen: „Jemine, wo 
ift mein neuer Hut, der eben noch hier lag?“ Böhmiſche 
Köchin: „Bitt' ich Ihne, war das Ihnere Hut? Hab' 
Sr glaubt, iſe Grinzeig, und hab' ich in Waſſer 

eckens.“ 


am Leben bleibe, hört das Herz ja nicht nuf, ſich 
nach ihnen zu ſehnen.“ j 

„Halten Sie die Hoffnung feſt, dann wird auch 
für Sie noch einmal der Tag kommen, wo ein 
Heimgekehrter in den Kreis ſeiner Familie tritt. 
Dies mag Sie dann für alle Leiden entſchädigen. 
Nicht jetzt kann es ſein, es müſſen einige Jahre 
darüber hingehen, doch iſt es zum Glück ja nie zu 
ſpät. Glauben Sie meiner Verſicherung, daß ich 
mich bemühen werde, Alles zu Ihren Gunſten zu 
bearbeiten.“ 

Weihold hebt zum erſten Male frei ſein Haupt. 
Aus ſeinem Antlitz ſchwand die rächende Leidenſchaft. 

„Ich will es wagen — noch einmal ringen und 
kämpfen um ein ehrliches Daſein.“ 

„Es wird alles gut werden. Wollen Sie das 
Haus Ihrer Familie noch einmal aufſuchen?“ 

„Nein,“ erwidert Weihold, „ich bin nicht ſo 
ſtark, wie ich immer meinte.“ 

„Es iſt auch beſſer ſo.“ 

Der Rath wirft einige Zeilen auf Papier. 

„Dies wird Sie ſo vortheilhaft als möglich in 
Boſton einführen. In Hamburg haben Sie die 
Güte, eine größere Summe von meinem Bankier zu 
erheben, den ich ſogleich telegraphiſch anweiſe. Und 
für die nächſten Tage — ach, thun Sie mir den 
einzigen Gefallen noch, nehmen Sie dort aus meiner 
Kaſſe, was Sie reichlich brauchen.“ 

„Ich ſoll?“ fährt Weihold noch einmal auf. 
„Geld für die Schuld!“ 

„Nein, nicht dafür! Ich gebe ein todtes Metall, 
daß mir vom Geſchick leicht in den Schooß flog, 
das ich nie entbehre, um einen lauteren Charakter 
zu retten. Wenn ich immer nur ſolch' hohe Zinſen 
tragende Anlage meiner Kapitalien wüßte. Sie 
hungern, frieren — und der Mammon ſollte dort 
nutzlos liegen? Wenn ich Sie bitte, Weihold, wollen 
Sie dann noch immer hart bleiben?“ 

i 5180 thu's — ich thu's! Wie ſeltſam mir 
wird!“ 

Während der Rath den angefangenen Brief be⸗ 
endet, nimmt Weihold mit zögernder Hand einige 
Goldſtücke aus einem Drahtkörbchen. 

„Es find — ſechzig Mark, Herr Rath. Mein 
dünner Rock und die Fahrt —“ 

Heimen nickt, ſchließt den Brief und überreicht 
ihn zugleich mit einem verſchloſſenen Couvert 
Weihold. 


weißen 
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jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſe 
Carl Elling, Tuchfabrik, Guben 


Gold⸗ Stickereien, Tiſchläufer, Tif 
decken, Sophakiſſen, Monogramme, fon 
Wäſche in Dick⸗ und Flach ⸗Sticke 
werden ſauber und preiswerth angefertil 
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„Hier der Brief an meinen Verwandten — und 
hier noch einige kurze Mittheilungen für Sie ſelbſt. 
Oeffnen Sie das Couvert jedoch erſt während der 


ahrt. 

(Es enthielt noch fünfhundert Mark in Scheinen.) 

„Nun leben Sie wohl, Weihold, ich werde Sie 
von Allem und beſtändig unterrichten. An nichts 
ſoll es Ihnen fehlen. Und wenn der Zeitpunkt da 
iſt, führe ich Sie Ihrer Familie zu. Frau Anna 
hat Sie nicht vergeſſen, nur die Ereigniſſe drücken 
ſie nieder. Sie ſollen mir nicht die Hand zum 
Abſchiede reichen; ich verdiene ſie noch nicht.“ 

Weihold iſt, als ſchnürte ihm Jemand die 
Kehle zu. 

„Bringen Sie — meinem Weibe noch einen 
Gruß,“ ſtammelt er, „ſagen Sie, daß ſie jetzt und 
immer meine Hoffnung war. Und meine Kinder 
— meine Kinder!“ 

An der Seitenthür ertönt ein Klopfen. Der 
Riegel iſt vor. 

„Seien Sie ein Mann, Weihold. Da kommt 
mein Sohn, der Ihre Renate ſo glücklich macht, 
als ſie es verdient. Schauen Sie ihm, ehe Sie 
gehen, in das ehrliche offene Geſicht. Das mag 
Ihnen Bürgſchaft ſein.“ 

Heimen öffnet die Seitenthür. Hans tritt ein. 

„Biſt Du beſchäftigt, Vater? Ah — ein Be⸗ 
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Weihold ſteht an der Thür und blickt dem 
jungen Mann eine Weile in's Geſicht. Dann macht 
er eine unſichere, linkiſche Verbeugung. 

„Ich bin — ſchon fertig — jawohl, fertig —“ 

Sein Mund murmelt noch etwas, aber weder 
Vater noch Sohn verſtehen es. Weihold iſt hin⸗ 
aus. Unten fällt das Thor ins Schloß. N 

Der Rath ſchaute dem Gehenden nach, winkte 
ihm noch einmal mit der Hand und jetzt, nachdem 
Alles vorüber iſt, weitet ſich ſeine Bruſt, als wollte 
ſie hinausjubeln mit vollſter Kraft. 

Seltſam durch das Benehmen Weiholds berührt, 
wendet ſich Hans an ſeinen Vater. a 

„Wer war dieſer ſonderbare Menſch?“ 

„Ein Unglücklicher, der einſt beſſere Tage ſah.“ 

„Und mit dem Du Geſchäfte haſt?“ 

„Ja. Eine alte Schuld war es, die wir Beide 
ausglichen. Nun ſind wir quitt!“ 


13. 

Ueber Sternberg ſank längſt die Nacht. Nun 
fallen die weißen ungezählten Schneeſternchen, hinter 
den Fenſtern flimmert es vom angebrannten Weih⸗ 
nachtsbaum herunter und der goldene Schei, fällt 
in das Schneegewoge. - 

Nur wenig Menſchen trifft man auf der Straße, 
Dafür iſt hinter den hellen Fenſtern um ſo mehr 
Leben und Bewegung. 

Vor dem Poſthauſe ſchirrt der Kutſcher eben 
ſeine Pferde vor einen leichten Schlitten. Daß 


auch jetzt noch zur Nachtzeit der Fremde eine 
Extrapoſt verlangen mußte, hinüber nach der 
nächſten Bahnſtation! Alles iſt fertig; der Poſtillon 
ſteigt auf ſeinen Sitz und knallt mit der Peitſche. 

Friedrich Weihold kommt aus der Gaſtſtube und 
ſteigt ein. Da ſtockt ſein Fuß. Aus einem der 
Häuſer in der Nähe dringt Geſang. Kinder ſind 
es, die ein Weihnachtslied im Chorus ſingen. 

„Stille Nacht, heilige Nacht!“ 

Sein Herz krampft ſich in Wehmuth zuſammen. 

Er ſpringt in den Schlitten. 

„Fahr' zu, Poſtillion — raſcher — raſcher!“ 

Hinter ihm verklingt langſam das Lied. 

Der Schlitten ſauſt über die Schneefläche; ſtill 
iſt's ringsum, nur die kleinen Glocken der Pferde 
ertönen. ! 

Faſt in demſelben Augenblick ſchüttelt der Rath 
den Schnee vom Pelze. 

Er ſteht im Korridor von Frau Anna's Land⸗ 
haus und nicht allein, Hans iſt mit ihm, der luſtige 
Hans von ehedem, kein Kopfhänger mehr. 

„Winkelmann,“ fragt Herr von Heimen den 
herzugetretenen Alten, „wo befindet ſich Ihre 
Herrin?“ 5 

„Im Salon, Herr Rath.“ 

„Und Fräulein Renate und Robert?“ 

„Auch dort, Herr Rath. Robert hat ja den 
Baum beleuchtet und vorhin war Beſcheerung. Ich 
wollte, Jemand vermöchte den frohen Sinn zu be⸗ 
ſcheeren, der ſonſt hier herrſchte,“ ſetzte er hinzu. 

„Nun ſehen Sie, Winkelmann, deshalb komme 
ich ja eben. Sie ſollen ſehen, wie glücklich Alles 
wird,“ lachte der Rath. 

„Nicht möglich, Herr Rath,“ ſtottert der Alte 
verwirrt. 

„Doch, doch! Nun bitten Sie Frau Berger 
unauffälliger Weiſe, damit das Fräulein nicht er⸗ 
ſchrickt, mir ein Weilchen Gehör zu ſchenken. Aber 
Vorſicht, wir warten hier im Nebenzimmer.“ 

Kopfſchüttelnd aber doch ſonderbar bewegt, eilt 
der Alte davon. BE 

Der Rath tritt mit Hans in das kleine Neben- 
zimmer. Ein ungemein zufriedenes Lächeln umfpielt 
ſeinen Mund. N 

„Es iſt Dir gelungen, alle meine Befürchtungen 
zu entfernen, Vater,“ wendet ſich Hans an den 
Rath, „trotzdem weiß ich noch immer nicht —“ 

„Gieb Dich zufrieden, mein Junge. Staune 
meinetwegen, wenn Du nicht anders kannſt, genieße 
aber ſtillſchweigend Dein Glück.“ 

Frau Anna tritt ein, voller Erregung. Winkel⸗ 
mann iſt im kleinen Salon zurückgeblieben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
— Diebiſche Hunde. Vor ca. hundert und 
einigen Jahren ſchenkte ein berüchtigter Londoner 


Taſchendieb, der zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urtheilt war, dem ihn auf ſeinem letzten Gange be⸗ 
gleitenden Geiſtlichen ſein einziges Eigenthum, einen 
hübſchen kleinen Hund. Der Prediger verſprach 
dem Todeskandidaten, daß er dem Thierchen ein 
guter Herr ſein wolle, war aber nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als er gewahr wurde, daß der Hund ſich an 
gut gekleidete Straßenpaſſanten heranmachte und 
dieſen unbemerkt Taſchentücher und andere Gegen⸗ 
ſtände aus den Taſchen nahm und ſie ſeinem neuen 
Herrn brachte. Der von ſeinem früheren Herrn 
zum Diebſtahl abgerichtete Hund wurde dem Gericht 
übergeben, und die Richter beſchloſſen die ſofortige 
Tödtung des Hundes. — Ein ähnlicher Fall ereig⸗ 
nete ſich vor ſechs Jahren in Paris. Die dortige 
Polizei attrapirte einen Jagdhund, der von ſeinem 
Beſitzer dazu ausgebildet war, in den Modewaaren⸗ 
Magazinen Gegenſtände, die ihm von ſeinem Herrn 
bezeichnet waren, mit der Schnauze von dem Tiſche 
herunterzulangen und ſich damit ſchleunigſt zu ent⸗ 
fernen. Der Beſitzer des diebiſchen Thieres entkam, 
der Hund aber wurde gefaßt und ſollte die Schand⸗ 
that mit dem Tode büßen. Eine Petersburger Dame 


empfand Mitleid mit dem vierbeinigen Sünder und 


ſandte an den damaligen Präſidenten Carnot 100 
Francs mit der Bitte, dieſelben dem geſchädigten 
Magazinbeſitzer aushändigen laſſen zu wollen und 
ihr dafür den Hund zuzuſenden, um ihm ſeine Ver⸗ 
brecherneigungen abzugewöhnen. Das Gnadengeſuch 
kam leider zu ſpät an, der Jagdhund war bereits 
von Polizeiwegen getödtet. Der Präſident Carnot 
bedauerte höflichſt, den Wunſch der Dame nicht mehr 
erfüllen zu künden und ſchickte der Thierfreundin die 
100 Francs zurück. 

— Krebsmäſterei. In Rom werden auf 
ganz eigene Art Krebſe gemäſtet. 
Fiſchhändler richten für dieſe Schalthiere geräumige 
Buden ein, die von oben bis unten mit einer An⸗ 
zahl von abgetheilten Fächern ausſtaffirt ſind, in 
welchen Hunderte von kleinen irdenen, mit Waſſer 
gefüllten Töpfen ſtehen. Jeder Topf enthält nur 
einen einzigen Krebs; denn wenn ſie ſich zu zweien 
darin befänden, würden ſich die Krebſe ſo lange 
gegenſeltig zwicken und bekämpfen, bis einer todt 
auf dem Platze liegen bliebe. Im Mai beginnt 
man damit, die Schalthiere in den Topfpark zu 
ſetzen; ſie werden jeden Tag mit Brod oder mit 
türkiſchem Weizen gefüttert. Auf dieſe Art werden 
ſie raſch groß, dick und wohlſchmeckend. 

— Was koſtet der Londoner Nebel den 
Eiſenbahngeſellſchaften? Dieſe Frage wurde 
neulich im „Engliſh Mechanic“ aufgeworfen und zu 
beantworten verjucht: Die Nebel, die im Winter 
in London herrſchen, ſind ja in der ganzen Welt 
berüchtigt und bisher hat es noch keine Großſtadt 
zu ähnlichen Erſcheinungen gebracht, obgleich es den 
Anſchein hat, als ob Berlin auf dem beſten Wege 
dazu wäre. Bekanntlich verſagt die ſonſt mehr oder 


Die römiſchen 


weniger ausreichende Beleuchtung in London 


den Vorſtädten in ſolchen Fällen vollkommen 
wenn dies ſchon für den gewöhnlichen Straßen! 


kehr von ſchweren Unzuträglichkeiten iſt, jo iſt 


die Eiſenbahnverwaltungen die äußerſte Vorſicht 


forderlich, um Unglück zu verhüten. Die Eiſenba 
geſellſchaften müſſen daher jede eine ganze Ar! 
von ſogenannten Fogmen (Nebelleuten) mobil 1 
chen, um ihre Linien zu bewachen. Dieſe Sch 


wachen werden über alle Strecken vertheilt, um! 
Zügen Nebelſignale zu geben, wenn eine drohe 


Gefahr ein Langſamfahren oder Halten des 8 
verlangt. Die Signale werden durch Kanonenſchl 


vermittelt, welche der Wächter auf die Schiel 
Sobald die Locomotive über einen fold 


legt. 
hinüberfährt und ihn zur Exploſion bringt, weiß! 
Locomotivführer, daß Vorſicht geboten iſt. 1 
Nebelleute müſſen natürlich auch in gewiſſen ZI 
räumen abgelöſt werden. Bei einem Nebel 18 
brauchte die Northweſtern⸗Railway⸗Company 
ihre Linien allein 2462 Mann als Nebelwächl, 
in einem andern Falle die Midland⸗Railway ſo 
4000 ſolche. Abgeſehen von dem Tagelohn, 
dieſe Armee beanſprucht, dürften auch die Koll 
der Kanonenſchläge, obgleich fie natürlich en g 
und ſehr billig (15 Pf. das Gros) eingekauft . 
den, für alle Eiſenbahnen zuſammen ein ganz nd 
Sümmchen ausmachen, wenn man erfährt, daß 
November und Dezember 1890 die Southweſti 
Railway allein 118,760 von dieſen Petarden “ 
braucht hat. j 
— Ein ſchweres Unglück beim Radfal 

ereignete ſich im Trainercentrum Maiſons⸗Laff 
bei Paris. Der Jockey für Hindernißrennen Mol 
und ein Angeſtellter des Trainers Robert Dal 
liefen ein Zweirad⸗Matſch von der Seinebrücke! 


Maiſons⸗Laffitte nach dem im Walde von Sal 


Germain belegenen Wegekreuzungspunkte, der 
Namen „Croix de Noailles“ führt. Davies, well 
von Morris eine Vorgabe erhalten hatte, war I 
voraus; da hörte er mitten im Walde Morris 
anſauſen und drehte ſich um. Das Zweirad fl 
zur Hälfte dieſer Körperbewegung. Der in vi 
Renngeſchwindigkeit herbeiſchießende Morris traf! 
voller Wucht auf Davies. Durch den gewalt 
Anprall rollten Beide zu Boden. Kameraden, 
dem Rennen beiwohnten, eilten herbei und ho 
ſie auf. Morris hatte das rechte Bein zweimal 
brochen, dennoch hatte er den Muth, ſein Zwel 
wieder zu beſteigen und, mit dem geſunden 2 
allein radelnd, nach Maiſons⸗Laffitte zurückzukeh 
Davies war auf den Kopf geſtürzt und ohnmäl 
geworden. Er erlangte nur auf einige Min 
das Bewußtſein wieder und war nach kurzer 
eine Leiche. 
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